
erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier

tage. Bezugspreis Jn Merſeburg: Monatlich für Abholer
6.-- Mk., durch unſere Austräger 6. Mk. und Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch unſere Landboten 6. Mk. und 85 Pfg. Zuſtellungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 7 Mk. einſchl. Beſtell und Bezugsgeld.

Einzelnummer 30 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3. e

engeren „Amtsblat

für G
9nd

reis Merſebur

9

e eheerſeburg

e der wöchentlichen9 Unterhaltungsbeilage

n war

Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreis Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 35 Pfg.,
im Reklameteil 150 Mk., für Ehiſſreanzeigen u. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag. Platzvor ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags.
Poſtſcheckkonto: Leibzig 39070.

Feruruf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V., Kreis Mitteldeutſchland.

und der zwangloserſcheinenden Beilage „Der Chroniſt on Merſeburg

anz von Görlitz
Eine volle Woche, oder wenn man die Sitzungen der verſchiedenen

Ausſchüſſe mitrechnet, gar anderthalb Wochen, hat der Parteitag der
mehrheits ſozialiſtiſchen Partei in Görlitz getagt. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß bei einer ſo langen Tagung das allgemeine Jntereſſe ſich
mit der Zeit für die Reden und die Beſchlüſſe eines ſolchen Parteitages
verliert. Es iſt auch nicht möglich und auch nicht nötig, im Rahmen
eines kurzen Artikels nun all die Reden, die in Görlitz gehalten wurden
oder all die Reſolutionen, die dort Annahme fanden, eingehend zu
würdigen.

Aus dem Bericht der Parteileitung, der dem Parteitag vorlag,
der aber ſchon früher veröffentlicht war, konnte man erſehen, daß
die Partei auch im letzten Jahre einen Mitgliederzuwachs, und zwar
um 40851, zu verzeichnen hatte. Mit 1221 000 Mitgliedern iſt ſie
die größte Partei Deutſchlands. Jhr diesjähriger Parteitag hatte
die Aufgabe, der Partei ein neues Programm zu geben, da man
ſich in den Reihen der Partei ſeit langem darüber klar war, daß das
Erfurter Programm, das 30 Jahre für die. Partei maßgebend war,
durch die Entwickelung überholt iſt. Es lagen dem Parteitag zwei
verſchiedene Entwürfe vor, die aber beide nicht die Zuſtimmung fanden
Faſt hatte es den Anſchein, als würde und vielleicht wäre das auch
das beſte geweſen die Entſcheidung diesmal vertagt werden, um
einer Kommiſſion genügend Zeit zur Ausarbeitung eines neuen Ent
wurfes zu geben. Man entſchloß ſich in Görlitz aber, einen anderen
Weg zu gehen. Man ſehte zwar auch eine Kommiſſion ein, doch mußte
dieſe nun in vier Tagen den neuen Entwurf fertigſtellen. Über dieſes
neue Programm wird im einzelnen noch zu reden ſein, wenn einmal
die Einzelprogramme im Wortlaut vorliegen. Die Einleitung des
Programms ſtellt ein Kompromiß dar. Der aus einem früheren
Entwurf glücklich verſchwundene „Klaſſenkampf“ iſt in das neue
Programm hinübergerettet worden. Die längſt überwundene Ver
elendungstheorie und die „ſozialiſtiſche Wirtſchaft“ feiern fröhliche
Auferſtehung. Das alles beweiſt, wie langſam die geiſtige Entwickelung
fortſchreitet, denn es bedeutet nichts anderes als ein Kompromiß an
die Leute, die ohne den alten Phraſenſchatz nicht leben können. Das
neue Programm wurde ſchließlich unter ſtürmiſchem Jubel mit allen
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gegen fünf Stimmen angenommen, aber das bedeutet nichts anderes
als daß man ſchließlich froh war, durch dieſes Kompromiß, das wohl
letzten Endes keine Richtung voll befriedigen dürfte, herauszukommen.
Erfurt iſt tot, es lebe Görlitz, das war der Schlachtruf; aber der
Reichstagspräſident Löbe zeigte in einer klugen Rede über den
Programmentwurf, daß er die Frage der Lebensdauer dieſes Pro
gramms doch recht ſkeptiſch beurteilt. Die Entwickelung läßt ſich nun
einmal nicht durch Parteiprogramme feſtlegen, ſondern ſie geht ihre
eigenen Wege. Wenn auch die Partei es ablehnte, Konjunktur
programme aufzuſtellen, ſo wird dieſes Programm doch die Lebens-
dauer des Erfurter Programms kaum erreichen.

Wenn man dem diesjährigen Parteitag der Mehrheitsſozialiſten
mit beſonderer Spannung entgegenſah, ſo geſchah das nicht zuletzt aus

dem Grunde, weil man von ihm eine Entſcheidung darüber erwartete,
ob nun der Kurs weiter geſteuert wird, der ſchließlich zu einer
Einigung mit der Unabhängigen Sozialdemokratie führen muß. Dieſe
Einigung bahnte ſich ja ſehr deutlich in der letzten Zeit an, und die
Ermordung Erzbergers ſchien geeignet, dieſe Entwickelung noch zu
beſchleunigen. Der Görlitzer Parteitag hat das Steuer umgelegt.
Durch die Annahme der bekannten Reſolution, die es den Mehrheits
ſozialiſten ermöglicht, mit der Deutſchen Volkspartei zuſammen zu
arbeiten, iſt zunächſt die Einigung der ſozialiſtiſchen Parteien hinaus
geſchoben worden, ſie iſt, wie Karl Kautsky in der „Freiheit“ aus
führte, zwar nicht gerade erſchlagen, aber doch in die Ferne gerückt.
Es war charakteriſtiſch, daß ſelbſt Scheidemann, der doch auf dem
linken Flügel der Partei ſteht und der die Einigung mit den Un
abhängigen wiederholt propagiert hat, ſich auf dem Parteitag für die
Annahme der Koalitionsreſolution ausgeſprochen hat. Die Partei
hat damit zweifellos den Weg einer klugen Real
politik beſchritten, ſie hat hier einmal die Konſequenzen aus
der Tatſache gezogen, daß ſie nicht mehr Oppoſitions-, ſondern
Regierungspartei iſt. Wenn der „Vorwärts“ die Dinge ſo
darzuſtellen beliebt, als habe die Partei keine Schwenkung vor
genommen, ſo iſt das zweifellos nicht richtig, und dieſe Art der Dar
ſtellung iſt auch wohl nur darum gewählt, um etwas ſchwerfällige
Parteimitglieder nicht kopfſcheu zu machen. Jn der Annahme dieſer
Koalitionsreſolution liegt für die deutſche Politik das weſentlichſte
Ergebnis des Görlitzer Parteitages.

Die Auswirkungen zeigen ſich ja mehr oder minder ſchon heute,
obwohl die offiziellen Verhandlungen über eine Erweiterung der
Regierungsbaſis noch nicht begonnen haben. Richtig iſt allerdings, daß
die Sozialdemokratie gewiſſe Mindeſtforderungen aufgeſtellt hat, ohne
die ſie mit keiner Partei zuſammenarbeiten könne. Nachdem aber
der Führer der Deutſchen Volkspartei, Herr Streſemann, ſich bereit
erklärt hat, mit der Sozialdemokratie zuſammen zu arbeiten, muß
man annehmen, daß an dieſen Bedingungen die Koalition nicht
ſcheitern wird.

Daß ſo manche Fragen, wie die Juſtizfrage, die reaktionären
Umtriebe uſw. bei der Erörterung auf dem Parteitag nicht zu kurz
gekommen ſind, iſt ja bei der Dauer dieſes Parteitages ſelbſtverſtänd-
lich. Das weſentliche Ergebnis der Görlitzer Tagung liegt aber doch
darin, daß ſie, an Erfurt anknüpfend, der Partei ein neues Programm
gab, und daß ſie den Weg wieder frei machte für eine Politik
der Mitte, für einen Block von Streſemann bis
Scheidemann.

Schluß des Görlitzer Parteitages.
Görlitz, 25. Sept. Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag hielt

am Sonabend vormittag der Vorſitzende Wels die Schlußrede. Er

detag

Gitz l Alitionsparteie
Berlin, 26. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Jn der heutigen Nachmittagsſitzung verſammeln ſich die Führer der
Koalitionsparleien, um die allgemeine Lage zu beſprechen, ehe der
Reichstag zu den Tagungen zuſammentritt. Die Befürchtungen eines
Berliner Morgenblattes, daß die gewünſchte breite Koalition nicht zu
ſammenkommen wird, werden ſich nicht erfüllen. Jn der heutigen
Sitzung ſollen die Vorbeſprechungen zur künftigen Koalition ihren
Anfang nehmen.

Oerſchleſien will beim Reiche bleiben
Berlin, 26. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Von Dag zu Tag häuſen ſich hier die Meldungen und Telegramme aus
Oberſchleſten, in denen die einzelnen Orte und Gruppen ihre Treue
zum Deutſchen Neiche mitteilen. Sie ſtellen feſt, daß ſie unter keinen
Umſtänden eine polniſche Angliederung annehmen würden. Sie be
tonen immer wieder, daß der letzte Aufſtand lediglich auf polniſche Ver
hetzung zurückzuführen iſt, und daß jeder neue Verſuch auf ſärkſten
deutſchen Widerſtand ſtößt. Sie verlangen ein ungeteiltes Oberſchleſien
beim Deutſchen Reiche.

9 igmnengan 5 MiodaragufhazminiſtNee Juammenkunſt der Wiederauföauminiſter.
„Paris, 26. Sept. Der „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß die nächſte

Zuſammenkunft zwiſchen dem Miniſter Dr. NRathenan und dem
Miniſter Louchenr am 1. Dezember in Wiesbaven ſtattfinden wird.

Ausſtand der ſichch-thüringiſchen Weberel
umd Färbereigrheſter.

Gera, 26. Sept. (WTB.) Nachdem nach den Verhandlungen
ant 21. September in Gerg, Reichenbach und Netzſchkau insgeſammt etwa
5000 Webereiarbeiter in den Ausſtand getreten ſind, hat die Arbeits
gemeinſchaft der Weberei- und Färbereifabrikanten einſtimmig be
ſchleſſen, am Donnerstag alle Weherei- und Färbereigrbeiter auszu
ſperren, wenn ſie bis zum Mittwoch die Arbeit nicht wieder aufge
nommen haben. Von der Ausſperrung werden etwa 12 13 009 Ar
beiter betroffen. Jn Gerg iſt außerdem in der Teppichinduſtrie ein
Streik ausgebrochen, da die beſchäftigten Arbeiter wegen unerfüllter
Lohnſorderungen die Arbeit abgebrochen haben.

r z z z e rekſtDrei Millgrden-Francs-Anleſhe ſür den Wiederauſbau.
Paris, 26. Sept. Das „Journal Offiziell veröffentlicht heute

einen Erlaß des Finanzminiſters, durch den der Crédit Nakional er
mächtigt wird, neue Bons im Betrage von drei Milliarden Fraues aus
zugeben, die wiederum für den Wiedergufban beſtimmt ſind.

am dabei u. g. auf die gegenwärtigen Zeitungspolemiken zwiſchen der
Deutſchen Volkspartei und dem Kanzler Wirth zu ſprechen und
ſagte: „Die Hehe gegen den Reichskanzler Wirth iſt beſonders von
der Deutſchen Volkspartei ausgegangen. Wir machen kein Hehl daraus,
daß der Reichskanzler Wirth für die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft
und weit über unſere Kreiſe hinaus in linksſtehenden Parteien heute
der einzige populäre bürgerliche Politiker iſt, den es
in Deutſchland gibt. Die ſozialiſtiſchen Parteien werden es ihm nicht
vergeſſen, daß er als bürgerlicher Kanzler den Kampf gegen die
Regaktion aufgenommen und das mutige Wort ausgeſprochen hat, daß
er im Kampf für die Republik auf der Seite der Arbeiter ſtehen
werde.“ Wels betonte dann noch die Notwendigkeit der Einigung aller
Arbeiter. Mit dem gemeinſamen Geſang der Arbeitermarſeillagiſe
ſchloß der Parteitag.

Hie Verſtändigung zwiſchen Bayern
umd dem Reich.

Über die Beſprechungen des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Grafen
Lerchenfeld mit der Reichsregierung weiß das „Berliner Tageblatt“
folgendes mitzuteilen:

Die Beratungen, die beiderſeits in durchaus entgegenklommender
Weiſe geführt wurden, zogen ſich längere Zeit hin, ehe die mancherlei
noch beſtehenden Schwierigkeiten überbrückt waren und man das Kom
promiß gefunden hatte. Zuerſt wurde über

die Verordnung des Reichspräſidenten
geſprocheit und im Anſchluß daran die Aufhebung des Ausngahmezu
ſtandes in Bayern erörtert Uber die Grundlage, auf der die Einigung,
nicht zum wenigſten durch das große Entgegenkommen der Reichs
regierung, zuſtande kam, läßt ſich folgendes ſagen: Der S 1 der Ver
yrdnung wird dahin geändert, daß es an Stelle der Worte „zum
Schutze der Vertreter der demokratiſch-republikaniſchen Stagatsform“
künftig heißt: „zum Schutze der Vertreter des öffentlichen Lebens“
Die durch die frühere Faſſung entſtandene irrtümliche Meinung einer
beabſichtigten einſeitigen Anwendung der Verordnung wird dadurch end
gültig beſeitigt. Was ferner die Frage der Zeitungsverbote anbetrifft
ſo wird den Ländern eine weitere Polizeihoheit als bisher in dieſer Be
ziehung gelaſſen. Früher hatte, wie man weiß, die Landesregierung
ein vom Reichsminiſter des Jnnern ausgeſprochenes Verhot unbedingt
durchzuführen. Dieſe unbedingte Durchführung eines Verbotes des
Reichsminiſters durch eine Landesregierung fällt nach der jetzt ge
ſchaffenen Vereinbarung künftig fort. Die Landesregierung “nn ſich
demnach, wenn ſie über die Notwendigfeit des Verbotes anderer An
ſicht als der Reichsminiſter iſt. an ein Schiedsgericht zwecks Entſchei
dung wenden. Als ſolches Schiedsgericht iſt der bisherige Ausſchuß
des Reichsrats für Zeitungsverbote vorgeſehen.

Bei den Beſprechungen über

die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern
wurde von den bayeriſchen Vertretern vornehmlich auf die ſehwierige
innerpolitiſche Lage Baherns und die Möglichkeit einer Putſchgefahr
hingewieſen. Nach längeren Bergtungen einigte man ſich dahin. daß
die Reichsregierung dem Grafen Lerchenfeld eine kurze Friſt zur Kon
ſolidierung der innerbgyeriſchen Verhältniſſe zugeſtand, nach deren Ab
lauf der Ausnahmezuſtand in Bayern von der bayeriſchen Regierung
ſelbſt beſeitigt werden ſoll. Die bayeriſchen Vertreter ihrerſeits er
klärken, daß das Verbot der ungbhängig-ſozigliſtiſchen „Münchener
Morgenpoſt“ aufgehoben werden würde.

Nuntius Parcelli über die Lage in Bayern.
Paris, 26. Sept. Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ hatte

in München eine Unterredung mit dem Nuntius Pacelli, der ihm
erklärte, man könne ſich nicht wundern, daß die baheriſche Regierung
um die Aufrechterhaltung der Ordnung beſorgt ſei. Er ſei einer der
wenigen nichtdeutſchen Augenzeugen des bolſchewiſtiſchen Regimes in
München geweſen. Ruſſen hatten an der Spitze der Regierung ge
ſtanden. Jeder Gedanke an Recht, Freiheit und Demokratie ſei be
ſeitigt worden. Die bayeriſche Bevölkerung ſei zum
größten Teile pazifiſtiſſch und wünſche nur Ruhe und
Ordnung. Keine ernſte Perſönlichkeit, ſelbſt unter den überzeugteſten
Monarxchiſten, wolle augenblicklich die Wiederherſtellung der Monarchie.
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Zeitungsp
Sondershauſen, 26. Sept. (WTB.) Auf Grund der Ver

ordnung des Reichspräſidenten iſt die hieſige deutſchnativngle Zeitung
„Der Deutſche“ auf 14 Tage verboten worden.

Gehr ernſte Lage in Jrland.
Paris, 26. Sept. (Prip.-Telegr.) In Belſaſt ereignen ſich faſt
jeden Tag neue Unruhen. Gegen die katholiſche Kirche von St.
Mathes wurden einige Schüſſe abgeſeuert. Jn der Nacht zum Sonn
abend kam es zu einem ſchweren Zuſammenſtoß, bei dem der
Feind Verluſte hatte, deren genaue Zahl aber unbekannt blieb. Sonn
tag morgen wurde eine Bombe in ein katholiſches Stadtviertel ge
worfen. Es kam an verſchiedenen Punkten zu Zuſammenſtößen, die
eine volle Stunde andauerten. Es wurden Revolverſchüſſe gewechſelt
Die Katholiken mußten ſich in ihren Häuſern verteidigen. Es mußten
ſogar Panzerautos auffahren, um die Straße zu reinigen und die Ruhe
wieder herzuſtellen. Die Lage iſt immer noch ſehr ernſt.

Doxer Hempſey kommt nach Europa.
Paris, 26. Sept. Der amerikaniſche Schwergewichtsboxer

Dempſey, bekannt durch ſeinen Sieg über den Franzoſen Carpentier,
wird nächſte Woche die Reiſe nach Europa antreten.

Rüchßehr des Königs Konſtantin nach Athen.
Paris, 26. Sept. Nach einer Meldung des „Matin“ aus Athen

kehrt König Konſtantin, begleitet von ſeinem Generalſtab morgen oder
am Mittwoch vom Kriegsſchauplatz nach Athen zurück. Das gleiche
Blatt berichtet von einer Erklärung des Kriegsminiſters, die griechiſche
Regierung beabſichtige, das in Kleinaſien militäriſch beſetzte Gebiet zu
anneltieren. Nach dieſer Angliederung ſei der Friede ei vollendete
Tatſache. Eine Gendarmeriemacht von 10000 Mann würde genügen,
um die Ordnung in dieſem Gebiet aufrechtzuerhalten.

tOas griechiſche Heer umzingelt.
Paris, 26. Sept. Konſtantinvpeler Blätter geben Meldungen

wieder, wonach das Gros der griechiſchen Streitkräfte zwiſchen Mika
tſech-Sarikof und Sipri Hiſſar ein geſchloſſen ſein ſoll. Die
Rückzugslinie des Feindes nach Weſten ſoll abgeſchnitten ſein.

Konſtantinopel, 26. Sept. Nach Nachrichten aus kema
kiſtiſcher Quelle ſoll in der Gegend von Eski Schehir eine große
Schlacht im Gange ſein.

Zux Zurückziehung der gmerikaniſchen Truppen.
Paris, 26. Sept. Nach Meldung der „Chicago Tribune“ aus

Waſhington hat der Senatsausſchuß für auswärlige Angelegenheiten,
der als Sprachrehr Hardings in Senat gilt, erklärt, daß die Zurück
ziehung der amerikaniſchen Truppen vom Rhein ſofort beginnen ſoll.

btegerwa anglerwechſel.
Berlin, 26. Sept. Jm „Deutſchen“ erklärt Stegerwald,

daß Deutſchland einen Kanzlerwechſel aus vielen Gründen jetzt
micht vertragen könnte. Es dürfe außerdem nicht der Anſchein erweckt
werden. daß eine kleine Gruppe rechtsgerichteter Kreiſe in Deutſchland
den Reichskanzler ſtürzen könne. Er werde für Wirth kämpfen.

Die chriſtlich- nationalen Arbeiter ſtehen hinter Stegerwald.

Eſſen, 26. Sept. Jn der weſtdeutſchen Zentrumspreſſe nimmt
Geſchäftsführer Breddemann, eine führende Perſönlichkeit der
chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung, Stellung zu der auf eine Ver

breiterung der Regierungskvalition gerichteten Entwickelung der letzten
Tage. Jm Hinblick auf die Vorgänge der jüngſten Zeit müſſe feſt
geſtellt werden, daß die Haltung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Stegerwald reſtlos gerechtfertigt worden ſei. Sein un
verrückbares Ziel war die ausgiebigere Zuſammenfaſſung der Kräfte
von links und rechts aus dem einfachſten Gebot der Staatsnotwendig
keit heraus. Der Artikel wendet ſich weiter in ſcharfer Weiſe gegen die
gegen Stegerwald gerichteten Angriffe, wobei beſonders die linksſtehende

Preſſe angezogen wird. Am Schluſſe heißt es, daß das Vertrauen

der hinter Stegerwald ſtehenden Millionenbewe-
gung durch die Ereigniſſe einen neuen Trieb er
halten werde.

Ein Vorſtoß der bayeriſchen Sozialiſten gegen
Juſtiz und Polizei.

München, 26. Sept. Die Mehrheitsſozigliſten haben im baye
riſchen Landtag die Frage eingebracht, welche Maßnahmen die Staats
regierung zur Behebung der Miſſtände und Mißbräuche zu treffen ge
denle, welche ſich ſeit April 1920 in der vayeriſchen Juſt i z und
Polizeiverwaltung insbeſondere bei der Behandlung politiſcher
Falle herausgebildet und das öffentliche Leben heftig erſchüttert haben.
Weiter haben die Sozialdemokraten im Landtag den Antrag geſtellt, die
Staatsregierung um die Vornahnme einer umgehenden ſtrengen Unter
ſuchung wegen des Verhaltens bewaffneter Polizei gegen
über den in München, Nürnberg und Koburg auf dem Boden des Ge
ſetzes für verfaſſungemäßige Ziele und für die Republik demonſtrierenden
Volksmaſſen zu erſuchen.

Die Arbeiter der Höchſter Farbwerke wegen Erpreſſung entlaſſen.
Frankfurt, 26. Sept. Die Höchſter Farbwerke und die Kunſt

ſeidefabrik Keſterbach haben ihre Werke am Sonnabend geſchloſſen und
alle Arbeiter friſtko s entlaſſen. Die Schließung der Werke iſt
darauf zurckzuführen, daß die Arbeiter die Direktoren der Werke zu
tarifwidrigen Zugeſtändniſſen gezwungen haben. Der Arbeitgeber
verband der chemiſchen Induſtrie hat den Firmen die Durchführung
der erpreßten Forderungen unterſagt.

Auch Griesheim Elektron hat geſchloſſen.

Frankfurt a. M., 26. Sept. (Priv.-Delegr.) Der Arbeitgeber
verband der chemiſchen Induſtrie teilt mit, daß die in der Tagespreſſe
geſchilderten Vorgänge und Verhältniſſe nunmehr auch die chemiſche
Fabrik Grieeheim Elektron veranlaßt haben, die toch
niſchen Betriebe ihres Werkes in Grieshiem unter friſtloſer Ent
laſſung ihrer Arbeiter und Arbeiterinnen zu ſchließen.

Eröffnung der Frankfurter Meſſe.
Frankfurt a. M., 26. Sept. Die fünfte Frankfurter Inter

nationale Meſſe wurde geſtern vormittag mit einem Rundgang der zahl
reich erſchienenen in und ausländiſchen Preſſevertreter errffnet An
den Rundgang ſchloß ſich die feierliche Eröffnung des Hauſes Werkbund
an, der letzten Schöpfung der Frankfurter Meſſe, in der dem Kunſt
gewerbe eine w itte bereitet iſt. Ein Feſtmahl vereinigte dann
die Vertreter d und einzelſtaatlichen Behörden, unter denen ſich

in gewohnter Sund Heſſen befanden, ſowie
Begrüßungsworten des
direktor v. Schönebeck
dem Frankfurter und
eine unerhörte Härte

Neues

W de und zog Vergleiche zwiſchen
Verſailler Friedensvertrag, welch letzterer

Sehr herzliche Worte ſprach der
dem

offenbare.



z

e fizielle Nachricht über einen derartigen Plan noch ni
r

W Genexralkonſul Marx. Dixektor Sutter vom Meßamt
te beſonders der Preſſe, in deren Namen Dr. Albrecht-Frankfurt,

weitere Mitarbeit an dem Werk der Frankfurter Meſſe zuſagte. Land
e der e Merkel hob hervor, daß ſich im interfraktionellen Aus
chuſſe s Abgeordnetenhauſes Vertreter aller Parteien für die Unter

tzung der Frankfurter Meſſe ausgeſprochen hatten. Jm nächſten
Jahre werden die Frankfurter Meſſen in den Wochen vom 2—8 April
und vom 24. 30. September abgehalten werden. Die diesjährige
Herbſtmeſſe in Frankfurt dauert bis einſchl. Sonnabend, den 1. Oktober.

Der Reichskanzler erklärt die Zahlungen

in Gold für gefährlich.
Reichskanzler Dr. Wirth erklärte dem Berliner Vertreter des

„Corriere d'Jtalia“, man könne nicht lengnen, daß die Feindſelig
keiten der Rechtsparteien gegenüber dem gegenwärtigen Kabinett eine
ernſte Gefahr für die Republik bedenten. Die Schwierigkeiten, die
das Reich zu überwinden hat, ſind ungeheuer, es werde daher un
möglich ſein, die nächſten Zahlungen mit derſelben
Leichtigkeit vorzunehmen, wie dies gelegentlich der erſten
Milliarde der Fall war. Man muß ſich daran erinnern, welchen tiefen
Kursſturz die Mark infolge der Zahlung dieſer erſten Milliarde durch
zumachen hatte. Wenn Deutſchland weiter in Gold zahlen muß, ſo iſt
ſein Bankerott unvermeidlich,

Der Friedensvertrag vor dem amerikaniſchen Senate.

Präſident Harding wünſcht ſofortige
Ratifiziernng.

Paris, 25. Sept. Präſident Harding begleitete die über
ſendung des deutſch- amerikaniſchen Friedensvertrages mit einem Brief
an Senator Lodge. Darin heißt es, der Friedensvertrag mit Deutſch
land, Oſterreich und Ungarn e nunmehr alle Erinnerungen an
den Krieg und führe die völlige Rückkehr zum Friedenszu
fand herbei. Die Verträge befinden ſich in voller Übereinſtimmung
mit der Reſolution Knox Porter. Der Präſident wünſcht die
ſofortige Ratifiziernng. über die Debatte im Senat be
richtet die „Chicago Tribune“: Lodge leitete die Debatte ein mit der
Verleſung des Briefes des Präſidenten Harding. 15 Senatoren be
gaben ſich ſofort auf den Kriegspfad und brachten zahlreiche Abände-
ruungsanträge ein, darunter den, daß die Friedensbeſtimmungen für
Deutſchland ver ſchärft werden mögen. Es wurde in der Debatte
erklärt, daß Deutſchland den Vorbehalten, die der Senat aunehme,
nicht a San brauche, da dieſe nichts enthalten, wogegen
Deutſchland Einwendungen erheben könnte. Dasſelbe gelte auch ſür die
Friedensverträge mit Sſterreich und Ungarn. Man wünſche eine Teil
nahme an der Alltierten Kommiſſion nur nach vorhergehender Anto
riſterung durch den Kongreß, namentlich eine Teilnahme an der Repa
rationskommiſſion. Aus dem Vericht der „Chicago Tribune“ ergibt
ſich, daß die Senatskommiſſion Reſerven zu dem Friedensvertrag an
genommen hat, namentlich ſollen die Marhtbefngniſſe des Präſidenten

r Ernennung von Mitgliedern für gemiſchte Kommiſſionen einge
t e en Brrr e Se n net die Rechte dermerikaniſchen Bürger, die von Deutſchland Entſchädigungen erhalten,

e er d r Wenator Lodge nte bei ſeiner ung der Berträgewiederum ſeine Meinung, die Zurückziehung der kantſchen rung
pen vom Rhein müſſe alsbald nach der Ratiſikation des Friedens be
innen. Senator Borah ernenerte ſeine Kritik an der Politik der
ereinigten Staaten. Amerika wolle für ſich alle Vorteile, die aus

dem Verſailler Vertrag erwüchſen, in Anſpruch nehmen und keinen
ſeiner Nachteile. Dies Verhalten e moraliſch unmöglich. Es
S beſſer ſein, ſich nicht in die Angelegenheiten Europas einzu

Frankreichs Entrüſtung ber die beabſichtigte Zurücknahme ver
amerikaniſchen Truppen.

Der Pariſer Korreſpondent der „Aſſoziation Preß“ telegraphiert
nach New York: Die franzöſiſchen offiziellen Kreiſe ſind über die Be
richte aus Waſhington ſehr verſtimmt, daß die amerikaniſchen
Truppen am Rhein zurückgezogen werden ſollen, ſobald der Frieden

Deutſchland ratifiziert iſt. Das fransöſiſ e e hat
otſchafter Juſſerant erhielt den Auftrag, die Entwicklung der An

gelegenheit genau zu verfolgen und der amerikaniſchen Regierung zuEtlaren, daß Frankreich de Heimkehr der amerikaniſchen Tee
tief bedauern würde, weil die franzöſiſche Regierung die Anweſenheit

amerikaniſchen Truppen am Rhein als den Grundpfeiler der
glliierten Solidarität betrachte und ihre Anweſenheit eine große Hilſe
für die Verſtärkung des Weltfriedens wäre.

Eine Ententenote gegen die Schutzpoltzel.
Verſchiedene Berliner Blätter berichten, daß vor einer Woche eine

Ententenote, unterzeichnet von General Nollet, im Auswärtigen Amt
eingetroffen fei, die ſich gegen die Organiſation der Schupo
wendet. Jn dieſer Note, von der in erſter Linie die preußiſche Polizei
betroffen wird, weiſt General Nollet auf die Beſchlüſſe der Boulogner
Konferenz hin. Auf Grund dieſer Beſchlüſſe wurde Deutſchland damals
bekanntlich das Zugeſtändnis gemacht, daß es unter gewiſſen Be
dingungen anſtatt 100 000 Mann Polizei 150 000 halten dürfte. Dabei
war jedoch unter jenen Vorausſetzungen eine der Hauptbedingungen,
die Polizei dürfe keine zentrale Organiſation beſitzen, weil ſie dadurch
angeblich einen militäriſchen Charakter erhalte. Das Schreiben Nollets
erklärt weiter, die gegenwärtige Organiſation verſtoße auch gegen

r

alten,

die Entwaffnungsbde ſtimmungen des Verſailler Vertrages.
Nollet wendet ſich gegen die „adminiſtrative Zentraliſation“ und fordert
die Reichsregierung auf, die Schutzpolizei zu „entmilitariſieren Zu
dieſem ſehr unklaren und dehnbaren Begriff der „Entmilitariſierung“
werden jedoch keine weiteren Beſtimmungen und Erläuterungen ge
geben, auf welche Weiſe und bis wann Derartiges zu geſchehen hat.

Vom A. A. wird die Richtigkeit dieſer Meldung beſtätigt. Gleich
wohl hält man es anſcheinend auch nach achttägiger Friſt noch nicht
für nötig, der Offentlichkeit über ſolche neuen Repreſſalien Mitteilung
zu machen.

Politiſche Keberſſcht.
Ernſter Konflikt zwiſchen Rußland und Polen.

Riga, 26. Sept. (Priv.-Telegr.) Der letzte ruſſtſchpokniſche
Notenwechſel ſcheint ſich zu einem ernſten Konflikt zuzuſpitzen.
Srotzki teilte in der letzten Sitzung der Moskauer Sowjets mit, daß
die von Polen am 19. d. M. übergebene Note einen ultimativen Cha
rakter trage und am 5. Oktober ablauſe. Sie erfolgte, nachdem die
Sowjetregierung auf die Forderungen Warſchaus, den Friedensvertrag
zu erfüllen und die ſpeziellen Goldzahlungen zu leiſten, geantwortet
hatte, daß dieſe nur erfolgen werde, wenn die polnifche Regierung ernſt
lich zur Auflöſung der ruſſiſchen antibolſchewiſtiſchen Organiſationen
auf olniſchem Territorinm ſchreiten werde.

Jn derſelben Sitzung hielt Trotz ki eine längere Rede, in der erdie Aberzengung ausſprach, daß der gegenwärtige Konflikt durch Ver

ſtändigung denn nur von einer ſolchen könne die Rede ſein bei
gelegt werde. Nach Trotzfi wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die
Lage als äußerſt ernſt betrachtet, denn Frankreich macht tat
Paner die größten Anſtrengungen, um nicht nur Polen und Rumänien,
ondern die übrigen Nandſtagten zu einem militäriſchen Bor-
gehen gegen Rußland zu veranlaſſen, und dieſe Beſtre
bungen finden in den militäriſchen Kreiſen der Randſtaaten ſympathiſche
Aufnahme.

Deutſch-däniſche Luftfahr-Konvention.
Kopenhagen, 26. Sept. Am 27. September findet hier eine

Konferenz von Vertretern der deutſchen Regierung mit däniſchen De
legierten über den Anſchluß einer deutſch-däniſchen LuftfahrKonvention
ſtatt, durch die eine Luftperbindung zwiſchen Deutſchland und Däne-
mark geſichert werden ſoll.

Ungarn ſträubt ſich weiter.
Aus London wird gemeldet Laut Preſſemitteilungen hat die

ungariſche Regierung die jüngſte Note der Entente dahin beantwortet,
daß der Verzicht auf die weſtlichen Kommitate eine Zerſtückelung
Ungarn s veranlaſſe, welche ungünſtig ſei im Zuſammenhang mit den
Exiſtenzmöglichkeiten des Landes

Wien, 26. Sept. Bei dem Kberfall durch ungariſche
Ban den bei Bruck an der Leitha iſt das Eiſenbahngleis öſtlich von
Kiraly Hida durch ungariſche Eiſenbahnarbeiter, die offenbar mit den
Banden in Verbindung ſtehen, auf geriſſen worden. Das geſamte
ungariſche Eiſenbahnperſonal in Bruck iſt verhaftet und nach Nieder
öſterreich transportiert worden. Die e Regierung hat ſpfort die Vorfälle bei Bruck der Botſchafterkonferenz zur Henntuis
gebracht und zugleich bei der ungariſchen Regierung die entſprechenden
Schritte unternommen.

Hrovinz und Nachbarländer.
F. Eisleben, 26. Sept. Jn letzter Zeit gehen wieder Gerüchte

le die Stadt, daß die Aufhebung des Gymnaſiums be
ſchloſſene Sache ſei. Dies trifft aber nicht zu, denn für 1922 haben
ſich bereits 17, für 1923 ſchon 15 Schüler für die Sexta gemeldet.
Man e daß dadurch die Hauptgefahr beſeitigt iſt. T r
Jnſpelkor Näüske von hier iſt nach Deſſau übergeſtedelt und in
die dortige Polizeiverwaltung als Ober-Polizei- Inſpektor ein.Scheibe en 26. Sept. Das bekannte Kurhaus
Langen bach veti Scheibe iſt ein Raub der Flammen geworden.
Die Jnſaſſen konnten mit knapper Not das Leben retken. Das Wohn
gehäude iſt en niedergebrannt, die Stallgebäude blieben ere Da das Mobiliar nicht verſichert war, trifft den Beſitzer erheb

Schaden SKleine Rundſchan.
Jn Raſtenburg kam ein er Schulknabe beim Drachen

ſteigen mit der Starkſtromleitung in Berührung und wurde durch den
elektriſchen Strom getötet. Jn Wernigero de hatte beim Brom-
beerenpflücken ein fremder Mann aus Unkenntnis Tollkirſchen verzehrt,
nach deren Genuß er innerhalb zweier Tagen ſtarb. Durch e
läſſigkeit mehrerer 8—10 jähriger Kinder, die in der Nähe einer Scheune
ein Kartoffelfeuer angezündet hatten, geriet die Scheune in Brand und
ging ſamt der Ernte in Flammen auf. Ein durchgehendes Pferd
riß in Aſchersleben eine Frau um, die ſchwer verletzt wurde.
Durch den gebotenen hohen Preis ließen ſich in Sonders hauſen
mehrere Landwirte verleiten, an einen Händler ihre Gerſte zu a
Dieſer verſchwand aber damit und die Bauern hatten das Nachſehen.

Bei einem Neubau auf dem alten Friedhof in Schöningenſtürzte der 17 Jahre alte Arbeiter Reuſch aus 12 Meter a ab und
brach die Wirbelſäule. Der kaufmänniſche Leiter des Elektrizitäts
werkes in Heiligenſtadt iſt nach Scheckfälſchungen in Höhe von
30 000 flüchtig geworden Jn Ebern kam es zwiſchen den Mit
gliedern einer 40 köpfigen Zigeunerbande zu einem Streitke, wobei
Schüſſe fielen und eine 48 jährige Frauensperſon gekötet wurde. Jn
Klein-Bartloff brannte die Scheune eines Bergmannes nieder.
Das war ſeit 1632 der erſte Brand in dieſem Dorfe. Der Jahrmarkt
u Günſtedt wurde infolge der Ruhrgefahr polizeilich verboten.

as Anweſen des Fabrikanken Endter in Eberts hauſen brannte
in vergangener Woche vollſtändig nieder.
neh T e

e

Merſeburg und Amgegend.
26. September.

Für die Opfer von Oppan!
Aus den furchtbaren Trümmern von Ludwigshafen recken fich

Tauſende armer hilfloſer Hände Entſetlicher Jammer hebt ſein
Denn verzerrtes Geſicht aus den langſam ſinkenden Salpeterſchwaden.
Elend, ohne Dach, entblößt von allem, ſtehen Greiſe, Frauen, Kinder,
die mit den nächſten Menſchen ihr ganzes armſeliges Habe verloren
und blicken auf die Glücklichen, auf uns alle, die wir unberührt blieben
von dem furchtbaren Schickſal. Helft! Helft! Es gilt, unſagbare
Not, die nicht nur die Not einer Stunde iſt, zu mildern!

Unſere Sammlung für die Opfer von Oppan
hat weiter folgende Spenden gebracht:

H. Bode Nachf., hier 1000Suſzer Montenre, Merſeburg 400

H. B. 100H. Sommerweiß, hier 10Alwin Freiberger 100A. Brühns 10Kegelklub Die fidele Zwölf“ 60Karl Bühlichen sRenſcht, Leuna 5e Ober Sekretär der LVA.
W. Mucke Fucke 14,15R. 5W ur Strube, Annenſtraße 15 10illy Krauße, Kaufmann 100Klein

Quittung vom 24. September 160
Summe: 2004,15 A

Um weitere recht ſchnelle Spenden wird gebeten.
Merſeburger Korreſpondent.

t

S Perſonalien von der Eiſenbahnverwaltung. Es wurden be
ſördert die Herren Lohmann, Sickſch, Hänſch, Knauth,
Koch zu Eiſenbahn Aſſiſtenten, Schade, Lühkendorf, Gri el
BVoigt, Bode zu Eiſenbahn-Sekretären, e Gra
zum Eiſenbahn Inſpektor und Oberbahnmeiſter Biſchoff zum Eiſen
bahnOber-Jngenieur ab 1. 4. 1921.

Perſonalnachrichten vom Landeskultnuramt. Der Regierungs
und Kulturrat von dem Hagen in Stendal iſt zur Landwirtſchafts-
kammer in Bonn und der Regierungsaſſeſſor Dueſterberg inHalle zum Landlieferungsverband der Proritz Sachſen als Geſchäfts
führer beurlaubt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Junker in Merſe
m iſt zum Kulturamt in Halle, der Regierungslandmeſſer Graf
in Naumburg nach Nordhauſen und der Kulturſekretär Pohl in
Altenkirchen nach Stendal verſetzt worden. Der Landwirt Koch in
Halle iſt als Kulturamtsanwärter bein Landeskulturamt in Merſeburg
eingetreten. Der Oberlandmeſſer Müller in Nordhauſen iſt zum
Regierungsoberlandmeſſer und zum leitenden Vermeſſungsbeamten
und der Kulturoberſekretär Ziegner in Merſeburg zum Rechnungs-
reviſyr ernannt worden. Dem Kultnroberſekretär Walther in
Merſeburg iſt der Charakter als Oberleutnant d. L. a. D. verliehen
worden. Geſtorben ſind der Kulturoberſekretär Böttcher in Halle
und der Kulturſekrekär Riehmann in Hildburghauſen.

Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. Dem ehem. Gefr.
des Jnf. Regmts. Nr. 68 Max Voll mann Sohn des Regierungs
oberſekretärs Max Vollmann, iſt nachträglich für bewieſene Tapferkeit
das Eiſerne Kreuß 1. Klaſſe verliehen worden.

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus. Mit herzlichſtem
Dank habe ich wieder zu berichten von freundlichen Gaben für unſer
notleidendes Chriſtianen-Waiſenhaus. Fr. K. überreichte 10
Fr. R. 5 Firma St. 10 Irl. K. 27,50 A. Eine Sammlunder Merſeburger Regierungs Hauptkaſſen Beamten beim Ausflug na
Reipiſch ergab 38 Als die RPeipiſcher ſahen, was geſchah, fand das
Beiſpiel flugs Nachahmung, Beide Beträge mit in Summa 64
überbrachte mir Reg Hauptk.-Oberſekr. Meinecke mit einem guten
Wort begleitet. Joſeph Lindenberger und Frau Helene geb. Taitza
ifteten in Freude ob der Geburt eines kleinen Mädchens 100Dem Kindlein und ſeinen Eltern ein herzliches Glück auf! Se
gütigen Gaben ſind eingeträgen unter Nr. 229 285 der Geberliſte. Als
ich am 28. September im Chriſtignen-Waiſenhaus war, war im Haus
flür die Gedächtnistafel der Stifterin Herzogin Chriſtiang von ihrem
Geburtstag am 22. September her ſchön geſchmückt. Seit dem Stif
kungsjahr 1698 wird der Geburtstag der Herzogin Chriſtiang, geb.
22. September 1684, alljährlich als Stiftungsfeſt gefeiert. Freude
ſtrahlend erzählten mir die Waiſenkinder, mit mir neben der Gedächt
nistafel ſtehend, ſie ſeien zum Stiftungsfeſt als am Geburtstage ihrer
lieben Herzogin Chriſtiang in Scopau geweſen, wo es ſo fein war. Ein
freundlicher Wohltäter, deſſen Name ſchon längſt im Waiſenhaus einen
guten Klang hat, hatte die Bewirtung geſtiftet und ſo hatten die
Kinder in dem holden Herbſtſonnenſchein des Stiſtungsfeſtes einen
wunderhübſchen Tag. Die freudige Erinnerung leuchtete aus den
Augen der Kinder. Als ich von meinem Gang zum Waiſenhaus zurück
kam, wurde ich durch eine neue gütige Gabe erfreut. Der Ertrag einer
amerikaniſchen Verſteigerung“ bei der Hochzeit Lützkendorf- Horn mit

8 Eine geheimnisvolle Papierhüllen-Einwicklung hatte den
hübſchen Aufktions-Erlss erbracht. Ferner erhielt ich von freundlicher
Künſtlerhand 100 K. Beide Beträge ſollen bei meinem nächſten Gang
zum Watiſenhaus in die Geberliſte eingetragen werden. Weitere gütige
Gaben werden im Chriſtignen-Waiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle
dieſer e und von mir ſehr gern entgegengenommen. Jede Gabe
iſt wilkkommen. Allen lieben Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“.

Arthur Schwickert.
S

Aber den Ozean
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

20. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Von Minute zu Minute wird er informiert über die immer

bedrohlicher werdende Lage.
Unabläſſig blitzt er ſein „S O S“, die Formel für Schiffe in ſchwerer

Not, hinaus in die Nacht.
Der Kapitän r den Befehl: „Boote klar machen!“
Plötzlich ſteht Cartergin vor ihm. Blaß, ſchlotternd, verſtört.

Das Konzert iſt in ſeinen Hauptnummern vorüber, aber das Orcheſter
noch einige Stücke abzuſpielen. Ein Zufall hat Cartergin aus

em Saal herausgeführt, wo er alles auf den Beinen findet, Raketen
ſteigen ſieht und den Befehl hört „Boote klar machen l

„Was iſt geſchehen ſtammelte er, den Arm des Kapitäns mit
krampfhaftem e erfaſſend.

e koß mit einem Eisberg. Wir ſinken. Jch laſſe die
Boote klar machen. Sorgen Sie dafür, daß unter den Paſſagieren
keine Panik entſteht“, antwortet Trux ruhig und ſachlich. Dann macht
er ſich los von Caärtergins Hand und eilt auf ſeinen Poſten.

ein Wort des Vorwurfs iſt über ſeine en gekommen. Wozu
auch Was können Vorwürfe jetzt noch helfen

Cartergin ſteht einen Augenblick wie vor den Kopf geſchlagen.
Dann eilte er zurück in den Konzertſaal, drängt ſich rückſichtslos bis
i Dirigenten vor und flüſtert ihm zu: „Wir hatten einen Unfall.

rachten Sie, daß niemand vorzeitig beunruhigt wird. Laſſen Sie
ſpielen ohne Pauſe e was!“Jm nächſten Augenblick war er wieder verſchwunden und draußen
am Boptsdeck, wo eben die erſten Rettungsboote niedergelaſſen und
ihre Führer beſtimmt werden.

Buller hatte die erſte Antwort auf ſeine Notſignale erhalten. Sie
kommt vom „Capo“, der ſich etwa 80 Seemeilen entfernt befindet
und ſignaliſiert: „Komme mit Volldampf!“

Das kann immerhin vier bis fünf Stunden dauern. Wird er
noch rechtzeitig da ſein Buller zerbricht ſich darüber nicht den Kopf.
Gr tut ſeine Pflicht. Das iſt alles, was er noch tun kann.
Der dritte Offizier, der vorne am Bug beſchäftigt iſt, ſteht plötzlich

die Lichter eines Schiffes auftauchen.
„Schiff in Sicht. Kann höchſtens fünf Meilen entfernt ſein“,De Kapitän, und wie ein Aufatmen geht es durch die

ann
Rakete ſteigt nach Rakete. Elektriſche Morſe-Signale werden ge

geben: „Kommt ſofort, wir ſinken!“
Aber das Schiff antwortet nicht. Es kommt auch nicht näher,

ſondern hält nach Norden ab. Seine Lichter werden ſchwächer, ver
ſchwinden wieder in der Nacht

Vierzehntes Kapitel.
Unter den Paſſagieren ahnt man noch nichts von der Gefahr.

Die Muſikkapelle ſpielt unentwegt weiter. Ein Teil der Herren ſitzt
im Rauchſalon und ſpielt Karken. Sie haben wohl einen leichten
Stoß verſpürt, meſſen ihm aber keine Bedeutung bei und machen
ſogar Witze darüber. Unter ihnen befindet ſich Gringoir. Sein Neffe
ſiht nebenan im Konzertſgal zwiſchen den beiden jüngeren Schweſtern
Lyon. Da fällt wie ein Blitz in beide Räume der Ruf: „Alle Paſſa
giere an Deck!“

Wie en ſo bleiben auch hier alle dieſe Hunderte von
Menſchen einen Augenblick ſtumm und regungslos.

Was ſoll dies bedeuten Jſt etwas geſchehen Bah kann
dieſem prächtigen, mit allen Vorſichtsmaßregeln ausgeſtatteten Schiff
denn überhaupt etwas geſchehen

Viele ſind trotzdem bleich geworden. Jn manchen Geſichtern lieſt
man nur Neugierde, als die Leute nun den Ausgängen zueillen. Auf
andern ein ſorgloſes Lächeln

Aber draußen verſchwindet es jäh. Man ſieht die unaufhörlich
aufſteigenden Raketen, die bleichen, ernſten Geſichter der verſammelten
Mannſchaft, die herabgelaſſenen Rettungsboote. Und das Deck liegt
nicht mehr wagrecht. Das ganze Schiff ſcheint ſich nach links geſenkt
zu haben. Die Maſchinen arbeiten nicht mehr. e

An einigen Stellen ſind die Planken geöffnet und Treppen nieder
gelaſſen. An ihnen ſteht je ein Offizier, in ſeinen Mantel gehüllt, mit
todernſtem Geſicht, die rechte Hand in der Manteltaſche. Dort ſoll
ausgebootet werden.

Vom Hinterdeck, wo man gleichfalls bereits damit begann, drang
wirres Geſchrei, Fluchen, Heulen, Weinen herüber. Und nun ſah man
plötzlich: Die „Queen Mary“ ſtand bereits bis unter das vierte Deck

unter Waſſer. S.Da wich der lähmende Bann, der alle umfangen hielt. Man
drängt zu den Booten. Nicht wild und ſchreiend wie dort am wiſchen
deck, aber doch in Todesangſt. Man war ſich bewußt, daß es um
Leben und Tod ging. Aber man wußte gauch, daß eine Panik alles
nur ſchlimmer machen würde, und daß man, wenn W ſo jetzt die
Pflicht hatte, durch Ruhe und Beſonnenheit ſeine Würde als ge
ſitteter Menſch zu wahren.

Nur wenige machten Ausnahmen Ein paar Frauen, die Wein
krämpfe bekamen; Männer, die ſich brutal vordrängten, um in die
Boote zu kommen, obwohl der Kapitän mit lauter Slimme verkündet
hatte: „Frauen und Kinder voran!“

Dann fuhr die Hand des Offiziers blitzſchnell aus der Taſche
und hielt ihnen den Revolver entgegen. Daß es keine leere Drohung
war, bewieſen einige Schüſſe e jebt von den Zwiſchendecks herüber
klangen. Da wichen ſie zurück.Dur ſucht zu er wo er kann. Niemand ſoll Angſt haben.
Dort ſteht Mr. Hall und verteilt Rettungsgürtel. Jedes Boot wird

mit tüchtigen Ruderern bemannt, iſt mit allem Nötigen verſehen
und bekommt einen der Navigation kundigen Führer. Wenn alle
Frauen und Kinder untergebracht ſind kommen die Männer an die
Reihe. Die amerikaniſche Küſte iſt nicht mehr ſo fern, daß ſie imſchlimmſten Fall nicht exreicht werden könnte. Aber es iſt ja Hilfe
unterwegs Der ganze Ozean ringsum ſei bereits aviſiert, und jedes
Schiff auf hundert Meilen in der Runde eile bereits zur Rettung herbei.

Und die Muſik e immer noch. Spielte heitere Weiſen. Das
und die Worte des Kapitäns beruhigte viele. Die Ausbootung begann
in en e eanee Ruhe. Gringoir, der unter den erſten brutal
anſtürmenden Männern geweſen war und von Mr. Auſten mit dem
Revolver zurückgetrieben werden mußte, eilte in ſeine Kafüte und
kehrte gleich darauf mit ſeiner Reiſetaſche zurück.

Seine ſcharfen, hellen Augen überflogen die Situation. Das erſte
Boot, das Mr. Auſten führen ſollte, war beinahe voll. Als letzter
wollte eben Mr. Carkergin einſteigen. Gringoir flog auf ihn zu und
faßte ihn beim Armel.

„Nehmen Sie mich mit, Sir“, flüſterte er ihm zu, „ich war in
meiner Jugend Seemann ünd kann rudern wie ein Vollmatroſe!“

Eaxtergin warf einen Blick auf das mit Frauen und Kindern ge
füllte Boot, das nur ſechs Ruderer hatte. Dann ſchob er, Auſten
einen gebieteriſchen Blick zuwerfend, Gringoir auf die Treppe und
folgte ihm haſtig.

„Wo iſt Jhr Neffe?“ fragte er, als das Boot abſtieß, leiſe. „Sie
haben ihn zurückgelaſſen ?2“

Jetzt muß jeder für ſich ſelbſt ſorgen!“„Konnte ich anders
lautete die Antwort.

Zur ſelben Zeit ſagte oben Kapitän Trux zu Emile Gringoir,
der regungslos am Stenerhaus lehnte und ſich um nichts zu kümmern
ſchien: „Steigen Sie ein, Mr. Emile, das zweite Boot wird gleich
voll ſein. Jch werde Jhnen einen Platz darin verſchaffen.“

Aber Emile ſchüttelte den Kopf.
„Es hießt doch. Erſt die Frauen und Kinder!“
„Bah, machen Sie keine Geſchichten. Sie ſind doch kein Mann!

Sie S Serena Hellkreut!“
ie ſchönen, dunklen Augen richteten ſich in heißem Weh auf ihn.

„Wenn Sie dies wiſſen, dann kümmern Sie ſich erſt recht nicht
um meine Rettung. Mir kann der Tod nichts mehr rauben. Retten
Sie andere, für die das Leben noch Hoffnung hat

Trux konnte nicht anworten, denn an den Booten gab es einen
Tumult, der ſeine Anweſenheit ſofort nötig machte.

Einige Damen weigerten ſich, in die Boote zu gehen. Sie glaubten
auch jetzt nicht, daß die „Queen Marh“ ſinken könne, und es graute
ihnen vor dem dunklen Waſſer, auf dem die Boote hin und her
ſchwankten.

(Fortſetzung folgt.)
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e Nuchleſe Buhenhände als Steinwerfer. Ein noch gut abge
laufenes Unglück ereignete ſich geſtern nachmittag am Damm, in der
Nähe der Halteſtelle der Merſeburger überlandbahn. Als der Fiſcher
meiſter Dorias den Dammweg herabging, brach er plötzlich blutüber-
ſtrömt zuſammen. Ein großer Stein war ihm mit aller Wucht an die
Stirn zwiſchen die Augen geflogen und hatte ihn für einen Augen
blick betäubt. Als er den Tätern nachging, konnte er ein 13 jähriges
Bürſchchen feſtnehmen. Dieſer hatte ſich mit einem Kameraden ge
zankt und wollte dieſem einen Stein nachwerfen, der aber an die ver
kehrte Adreſſe kam und einen ahnungsloſen Spaziergänger ſchwer ver
letzte denn wie leicht konnte das Wurfgeſchoß ins Auge treffen und den
größten Schaden anrichten. Der Name des Jungen konnte feſtgeſtellt
werden. Es iſt der Sohn eines hieſigen Maſchinenführers. Er wird
hoffentlich den wohlverdienten Denkzettel ſchon erhalten haben. Die
Skeinwerferei be den Knaben, gerade in den Gegenden wo gebaut
wird. nimmt überhaupt in lehter Heit ſtark überband und eine nach
drückliche Ermahnung von ſeiten der Eltern und Erzieher iſt beſon
ders erwünſcht, ehe noch weiteres Unheil angerichtet wird.

Ein unmgekipptes ländliches Strohfuder lag heute vormittag
längere Zeit an der Ede des früheren Schultheißreſtaurants in der

Aücklicherweiſe trat keine Verkehrsſtörung ein, die gerade an
dieſer Stelle ſehr unangenehm geweſen wäre. Kurz nach 12 Uhr war
der Wagen wieder aufgerichtet und ſoweit hergeſtellt, daß er ſeine
Fahrt fortſetzen konnte.

Eine öffentliche Volksverſammlung iſt für e in
die Funkenburg einberufen, wo das Oppauer Unglück zur ſprechung
kommen ſoll.

Merſeburger Wochenchronik. Berichtigung: Jm Abſatz 2 muß
es lauten: „Es liegt im Weſen jeder humaniſtiſchen Bildungsanſtalt,
daß die Jntenſität ihrer Ausbildung bei überfüllten Klaſſen nachläßt.“

Spalte 2: „Tertianerlein.“

25 Jahre katholiſcher Münnerverein.
Eingeleitet wurde die Jubelfeier des Katholiſchen Männer-Vereins

durch einen am Sonnabend abend ſtattgefundenen Kommers. Am
Sonntag vormittag fand Feſtgottesdienſt in der Katholiſchen Kirche
ſtatt, in der Pfarrer Drehmann zu Herzen gehende Worte fand.

Am Nachmittag erfolgle ein großer Feſtzug durch die
Straßen der alten Biſchofs ſtadt Merſeburg, an dem ſich Abordnungen
von 22 Brudervereinen beteiligten. Von ſeiten des Magiſtrats war
Stadtrat Beſſert erſchienen. Die eigentliche Feſtverſammlung be
gann nachmittags im „Tivoli-Saal“, der mit ſeinen Nebenräumen nicht
ausreichte, die ſtattliche Teilnehmerzahl zu faſſen. Uber den Rahmen
einer Vereinsfeſtlichkeit hingus, war es ein Feſt der ganzen katho
liſchen Gemeinde. Die gute Ordnung im Zuge ſiel beſonders auf und
machte auf unſere Einwohnerſchaft einen vorzüglichen Eindruck.
Nach Vortrag eines Jubelliedes durch den gemiſchten Chor und eines
gindrucksvollen Prologes eröffnete der Vorſißende des Vereins
Photograph Forneck, mit dem Grußwort „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus
die Tagung. Jn den 25 Jahren ſeines Beſtehens ſei der Verein eine
Stätte geſelliger Erholung, der Belehrung und Erbauung geworden.
Auch dieſes Feſt ſollte dazu dienen, das Band der Zuſammengehörig-
keit feſter zu geſtalten, denn gerade dies tne not in einer Zeit, da man
dem deutſchen Volke ſein Höchſtes, ſeinen Glauben entreißen wolle
Stehen wir treu zu unſerm Glauben und treu zu unſerm Vaterlande.Der Vorſißende hieß mit einem dreifachen Hoch auf den Heiligen
Vater und das deutſche Vaterland. Sodann gab er einen kurzen Ab-
riß aus der Vereinsgeſchichte Die Gründungsverſammlung habe am
27. Sept. 1896 in der „Reichskrone“ ſtattgefunden. Von den 19 da
maligen Mitgliedern leben heute noch 13. Geſtorben ſind im Laufe
des Vierteljahrhunderts 23 Mitglieder, darunter 5 im Weltkrieg
He zählt der Verein 110 Mitglieder und berechtigt zu den ſchönſten

wffnungen. Jn ſeiner Feſtrede ſtellte
Dr. Berger Hagen

den früheren Zentrumsführer Hermann von Mallinckrodt in den
Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen, die Vergangenheit und Gegenwart
in formvollendeter packender Weiſe vereinten. von Mallinckrodts Name
e unlöslich mit Merſeburg verbunden, in dem er lange Jahre als
egierungsrat tätig geweſen ſei. Dieſe Verſetzung nach hier ſei als

eine Strafverſetzung zu betrachten geweſen. Was von Mallinckrodt für
Merſeburg geweſen iſt, ſei in der Chronik mit goldenen Lettern ein
getragen. Das Leben des charakterfeſten Katholikenführers ſei eine
Reihe von Entkäuſchungen geweſen. Jhm, der die Vefähigung für

ſerpoſten gehabt habe, habe man nicht einmal eine Landrats
telle é

g

gegeben. Während des Kulturkampfes erklärte er im vere en Reichstag, daß er keinen Hehl aus ſeinem katholiſchen

Glauben mache. Die Größe Mallinckrodts abe ſelbſt ſein größter
Gegner, Fürſt Bismarck, anerkannt, der nach einem Heimgang erklärt
habe. Bisher war das Zentrum den andern Parteien um die Länge
von Mallinckrodt vorausgeweſen. Und heute könne man ſagen,
Dr. Wirth ſei vielen früheren Reichskanzlern um eine Länge voraus.
Mit Windhorſt und Reichensperger verlangte er unentwegt die Parität
für alle Konfeſſionen. Er ſei ſich im Leben ſtets ſelber treu geblieben.
bon Mallinckrodt hat manche Dinge vorausgeſehen, ſo trat er gegen die
Polenpolitik auf, die ſich jetzt bikter gerächt hat. r war gegen die
Reichsverfaſſung von 1871, die den Konfeſſionen nicht die gleichen
Rechte garantierte und ſo den Kulturkampf möglich machte, der dem
katholiſchen Volksteil wie die Ausnahmegeſeßgebung gegen die Sozial
demokratie dieſer das Solidarikätsgefühl nicht näher brachte Ge
danken und Jdeen ſeien niemals mit Polizeiknüppeln totzuſchlagen.
von Mallinckrodt war Großdeutſcher, deshalb erſchien ihm der Krieg
von 1866 ein Unglück, weil dieſer einen Keil zwiſchen das deutſche Volt
getrieben hätte. Bismarck aber habe ſich im e zu Bethmann
See den Militärs gegenüber ſtets durchgeſetzt und den Frieden mitSſterreich derart r daß 12 Jahre e bereits ein Bündnis
möglich war. Wäre Bismarck am Leben geblieben, dann hätte er viel
leicht das möglich gemacht, was wir erſehnen und für das unſere
Väter ſchon 1813 geblutet hätten. ein großes deutſches Vaterland.
Weiter habe ſich der Zentrumsführer gegen die Verträge zwiſchen
Kaiſer und Fürſten gewandt, da ſie zu ilitarismus und Jmperialis-
mus führen mußten und uns ruiniert hätten. Heute ſeien nur drei
Aufbaumöglichkeiter für unſere Wirtſchaft e Sozialiſtiſch,
kapitaliſtiſch oder chriſtlich-ſolidariſtiſch. Wir hätten den lehten Weg
gewählt und ſchritten voran, je mehr der Geiſt Mallinckrodts in uns
lebe. Heute komme es nicht nur auf die Führer, ſondern mehr e die
Maſſen an. Aus ihnen müßten die Führer hervorgehen und zu ihnen
müßten die Maſſen halten. Der Geiſt des Führers müßte die Maſſe
durchdringen. „Verk her, Taten her, Tugend her“, das ſei der Weg,
der das deutſche Reich zu einer beſſern Zukunft führe. Lebhafter Bei
fall folgte den Worten des Feſtredners, der den richtigen Volkston

efunden hatte. Nach einem Liede „Jn meiner Heimat das Frl.in Schillinger ſehr auſprechend vortrug, fand die Ehrung
der Jubilare durch überreichung von Urkunden ſtatt. Von den
Frauen und Jungfrauen der katholiſchen Gemeinde wurde dem Verein
eitte Fahnenſchleife überreicht, von dem Jungmännerverein der Silber
kranz. Dann gratulierten die in ſtattlicher Zahl erſchienenen Bruder
Vereine Mit einem Treugelöbnis zur katholiſchen Kirche ſchloß der
erſte Teil. Jm weiteren Verlaufe des Feſtes, das einen harmoniſchen
und ungetrübten Verlauf nahm bot der gemiſchte Chor das ſchöne
Volkslied „Die Röſelein“, von 12 Damen wurde ein anmutiger Schleier
tanz vorgeführt und ein kleines mit großer Sorgfalt einſtudiertes
Luſtſpiel fehlte auch nicht. Für die Jugend folgte dann ein Ball, der

den Abſchluß bildete m.t

Vom Gautag der wandernden Volko)ugend.
Die wandernde Volksjugend (Gau Sachſen) hielt geſtern im gemüt

lichen Merſeburg ihren Gautag ab. ie einzelnen auswärtigen
Gruppen wurden von der hieſigen Jugend am Sonnabend abend im
„Herzog Chriſtian“ herzlich empfangen WMagdeburg, Halle, Leipzig
und Chemnitz begrüßten ſich. Trotz großer Müdigkeit der Gäſte wurde
es ein reicher eindrucksvoller Abend. Mit friſchen, ernſten Worten
begrüßten uns Vater Hemprich und eine hieſige Jugendliche. Jn
bunter Folge wechſelten Lieder und Jnſtrumentalborträge der Wilte-
ſchen Mädchengruppe-Halle, klangrein und mit vieler Wärme. Die
drei Kaſperserlebniſſe wurden von Jungen der B. d. J. Gruppe mit
Geſchick und Liebe wiedergegeben. Jhnen unſern Dank. Ebenſo den
Pfadfindern herzlichen Handdruck für ihre Umſicht als Quartiermacher
und „Theaterbauer“. Sonntag morgen war nach der Gauarbeit eine
für beide Teile lohnende Bücherausſtellung im Jugendheim zu ſchauen
unter der Leikung von Walter Tietz. Nachmiktag ſammelte ſich die
bunte Schar auf dem kleinen Exerzierplatze. Die Magdeburger und
Chemnißer gaben mit ihren vorzüglichen rhthmiſchen Tänzen Beweiſe
von fleißiger äſthetiſcher Arbeit. Trotz verſchiedener Tanzart im ein
zelnen gelangen auch die allgemeinen Tänze, von denen wir zu Hans
Sachs und zum Schweinehirten nach Anderſen gerufen wurden
Praktiſch und einſtimmend hatten Darſteller und Pfadfinder die Bau
bude im Norden des Platzes zu Kuliſſenzwecken hergerichtet. Grüner

und gelber Tuchbehang am Budengeſicht gab einen natſtrkichen Hinter
grunb, zu den Herbſtfarben ſtimmend. Von den Seiten der Raum ab
geſchloſſen und die vier vom Zuſchauerkreis begrenzt, wie geſchaffen
Zur Freilichtbühne, auf der die Bachetta-Grupp t uns ſprach.
An ihr hat die Jugend viel gewonnen. Feine Menſchen haben ſich
hier zu einer ſtrebenden Kunſtgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, um
durch die Volkskunſt uns allen zu dienen. Goldene Märchen mit
ihren geſunden Wahrheiten, die mittelalterlichen Myſterienſpiele und
Hans Sachs bringen uns die jungen Künſtler in urſprünglicher Friſche.
Spiel und Technik zeugen von feinem, künſtleriſchem Blick und großem
Flgihe Wie echt die Geſtalten im Märchen vom Schweinehirten. Wie
ieb das Prinzeſſin-Kind mit ihrem PapaKaiſer. Ganz köſtlich die
Kußſzene mit dem ſpaßigtraurigen Schluß: alles iſt aus. Jn Hans
Sachs Weſen und Eigentümlichkeit haben ſich die Darſteller mit
großer Liebe und ſeinem Verſtändnis hineingearbeitet. Der fahrende
Schüler zum Paradies wurde mir zum wertvollen Erlebnis. Lachende
Ar bei den Jungen und zahlreichen für Stunden jung gewordenen

en.
Zu unſerer großen Freude iſt es unſerem verehrten Vater Hemp

rich gelungen, die Bachetta Truppe für einige rer
und für die Jugend zu Mitte Oktober zu verpflichten. Zum
188. Bildungsabend, Sonntag den 16. und Montag den 17. Oktoberwerden ſie im Schlofgartena en auftreten im „Spiel vom Sünden-

all“ und im „Kain- und Abelſpiel“, beide von Hans Sachs nach
nderſen. e werden gezeigt „Es iſt ein Schnitter, heißt der Tod

und die „Geſchichte einer Mutter“ Dazu noch der „Schweinehirt“ nach
Anderſen und „Der Teufel nahm ein altes Weib.“ Kommt alle und

freut Euch! Ein Jugendlicher.r

Die günſtigere Kartoffelernte.
Jn der im Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft

unter dem Vorſitz von Miniſterialdirektor Dr. Hoffmann abgehaltenen
Beſprechung erſtatteten Sachverſtändige aus landwirtſchaftlichen und
Handelskreiſen eingehend Bericht über die Ausſichten der diesjährigen
Kartoffelernte in einzelnen Reichsteilen. Aus dieſen Berichten, die
im weſentlichen mit den Feſtſtellungen der Kartoffelbaugeſellſchaft über
einſtimmen, ergab ſich, daß, verglichen mit den drei letzten Jahren,
die diesjährige Ernte etwa 80 Prozent des Durchſchnitts
dieſer Jahre beträgt. Allerdings iſt zu berückſichtigen, daß, da die
Ernte noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern erſt begonnen hat, dieſe
Schätzung eher eine zu niedrige ſein dürfte und das End
ergebnis ſich vorausſichtlich noch günſtiger geſtalten wird. Die Ernte
gibt daher zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung, zumal auch zu be
rückſichtigen iſt, daß nach Offnung der Grenzen die Kartoffel im Leben
der Bevölkerung nicht die gleiche Rolle ſpielt wie während der Kriegs
zeit und der Bedarf, wie die Erfahrungen des Vorjahres zeigen,
bereits erheblich zurückgegangen iſt. Hinſichtlich der Preiſe wurde
betont, daß die öffentlichen Notierungen, die zurzeit zwiſchen
46 und 50 Aſchwanken, der Marktlage entſprechend ſind. Nach
den bisherigen Erfahrungen kann nur dringend davor ge
warnt werden, daß von den Großkonſumenten, insbeſondere den
induſtriellen Werken, Kartoffeln angekauft und hierdurch die Preiſe
in die Höhe getrieben werden. Eine Geſundung kann nur
dann eintreten, wenn man allgemein zu den Friedensgewohnheiten
zurückkehrt und den Sachverſtändigen im Handel das Einkaufen der
Kartoffeln überläßt. Auch in dieſem keineswegs leichten Geſchäf
können ungeſchickte Hände mehr verderben als nützen.

Die Arſache der Exploſion in Oppau.
Nach den Ergebniſſen der durchgeführten Unterſuchung ſteht nun

mehr feſt, daß die Kataſtrophe im Oppauer Werk der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik auf die Exploſion eines Lagers von etwa 4500 Tonnen
Ammonſulfatſalpeter zurückzuführen iſt.

Es haben zwei Exploſtonen ſtattgefunden. Zunächſt eine ſchwächere
und einige Sekunden ſpäter eine ſehr ſtarke, auf welch letztere die ver
heerende Wirkung der Kataſtrophe zurückzuſühren iſt

Es war bisher nicht bekannt und im höchſten Maße überraſchend,
daß dem nach langen und eingehenden Verſuchen
größtem Umfange n n und gelagerten Produkt eine Explo
ſionsfähigkeit innewohnt, und die den at, bevor ſie bald nach dem
Kriege von der ausſchließlichen Herſtellung von Ammonſulfat
als Düngemittel zu der Herſtellung weiterer, und e mit l von
Ammonſalpeker gewonnener Düngemittel berging, auf das
ründlichſte und ſorgfälkigſte geprüft, ob dieſe neuen Salze in großen

engen gelagert und transportiert werden dürfen
Vom Ammonſalpeter ſelbſt weiß man, daß er, obgleich kein

Exploſtvſtoff im gewöhnlichen Sinne, doch durch ſehr heftige Jmpulſe
(ſtarke Jnttialzündung) unter Uniſtänden zur n oſion gebracht
werden kann. Jn r beſtand kein Lager von Ammonſalpeter

Nach zahlreichen Verſuchen war nun zurächſt feſtgeſtellt worden,
daß die vorerwähnte Exploſivität des Ammonſalpeters r zum Ver
ſchwinden gebracht werden kann, wenn man ihm die en ſprechenden
Mengen von Kalium- oder Natriumchlorid zur chemiſchen Umſetzung
bringt. Dabei hat es ſich gezeigt, daß die Erxploſivität bei einer Bei
miſchung von e 40 Teilen Chlorid auf 60 Teile Ammon
ſalpeter verſchwunden iſt, zumal wenn eine chemiſche Umſetzung ſtatt
gefunden hat. Es war alſo hiermit ein e gegeben, dem Verlangen
der Landwirtſchaft nach raſch wirkendem Ni ratſtickſtoff zu e en

vom Ammonſalpeter ausgehend zu wertvollen Düngeſalzen zu
gelangen.

Man ging demnach zur
nd

gbrikation von Kaligmmonſal-
peter über, em ungefähr gleiche Gewichtsteile von Ammonſalpeter
und Chlorkali in Gegenwart von Feuchtigkeit zur Umſeßun gebracht
wurden, ſo daß im weſentlichen ein Gemenge von Kaliſa pefer und
Ammonchlorid entſtand. Ein derartiger „Kallammonſalpeter“ iſt nicht
exploſiv, wie in e weiteren Verſuchen beſtätigt wurde, und
kann alſo unbedenklich in größten Mengen gelagert werden.

Ebenſo wie der Kaliammonſalpeter verhält e der ſpäter herge
tellte Ammonſulfatſalpeter, der ebenfalls auf feuchtem Wege
rch Einwirkung gleicher Gewichtsteile Ammonſalpeter und

Ammonſulfat en gewonnen wird und Entzündungsfähigkeit und etwaige Exploſivität en ſtudiert wurde.
Ammonſalpeter vermag mit Ammonſulfat ein eine 2 NB. NO-
(NH)- So zu bilden, das 54,8 Teile Ammonſalpeler un 45,2 Teile
Ainmonſulfak enthält. Dieſes Doppelſalz erwies u ebenfalls alsnicht exploſiv und das m gilt r das techniſche Salz, das aus
gleichen Gewichtsteilen Ammonſalpeter und Ammonſulfat, und zwar
immer auf feuchtem Wege hergeſtellt wird, der ſonach alſo einen kleinen
Kberſchuß des letzteren Salzes enthält. Bei keinem der zahlreichen
Verſitche, die mit Salzen von einem unter 60 Prozent liegenden
Ammonſalpetergehalt ausgeführt wurden, Bue bei der Trauzlſchen
Prüfungsmethode die Ausbauchungen in Bleiblock über die mit dem
angewandten ſtarken Jnitialzünder allein (Sprengkapſel 8 mit zwei
Gramm KHnallqueckſilber) erreichten hinaus, im Gegentell S ſie in
der Regel noch unterhalb dieſer, und zwar hier unabhängig davon,
ob die chemiſche RPeaktion (Doppelſalzbildung) wirklich n ne d
hatte oder nicht. Jn Kbereinſtimmung higrmit hat ſich beim Ammon
ſulfatfalpeter auch im großen nie auch nur die Andeutung einer
Exploſionszerſetzung ergeben, gleichviel wie das Salz hergeſtellt oder
ob es mehr oder minder feucht oder trocken war. Dies rechtfertigte den
Schluß, daß auch eine Lagerung des Ammonſulfatſalpeters in größerem
Maßſtabe keine Gefahr bilden könnte.

Bei beiden Produkten Kali-Ammon-Salpeter und Ammon-Sulfat
Salpeter haben deshalb bisher als derart ungefährlich gegolten, daß
man ſeit Jahren in allen damit arbeitenden Fabriken bei Einſpeiche-
rung dieſer Produkte feſtgewordene Blöcke dieſer Salze geſprengt hat,
ohne daß dabei jemals irgend welche verdächtigen Erſcheinungen feſt
geſtellt worden wären.

Auf welche Vorgänge die aufgetretene Exploſion letzten Endes
zurückzuführen iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden und wird ſich
auch mit Sicherheit kaum ermitteln laſſen, weil ſämtliche zurzeit der
Exploſion in dieſen Bauten beſchäftigt geweſenen Perſonen der Ka-
taſtrophe zum Opfer gefallen ſind.

Die teilweiſe verbreitete Nachricht, daß Oppau gänzlich zerſtört ſei,
iſt unzutreffend. Die eigentliche Fabrik zur Herſtellung von Ammoniat
und Ammon-Sulfat iſt verhältnismäßig wenig beſchädigt, ſo daß mit
einer Wiederaufnahme dieſer Betriebe in nicht zu langer Zeit gerech
net werden kann.

Aus dieſem ergibt ſich mit voller Sicherheit, daß die
von Ammonial nach dem Hochdruckverfahren der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik init der Exploſion in ihren Urſachen in keinerlei Zu
ſammenhang ſteht.

ſeit Jahren in

Wetterwarte.
B. W. am 27. September (Dienstag): Vielfach heiter, trocken,

Pacht etwas kühl Tag warm. Teilweiſe Morgennebel. Am
28. September (Mittwoch): Teils heiter, teils wolkig, vorwiegend
trocken, etwas windig, Tag mild. Küſte und Jütland ſtrichweiſe ge
ringer Regen.

Aufrufan die Laundwirte des Kreiſes Merſeburg.
Jm Anzeigenteil der heutigen Zeitung veröffentlicht der Kreis

landbund Merſeburg einen Aufruf an die Landwirte des Kreiſes
Merſeburg, ihre Kartoffeln in erſter Linie an Kreiseingeſeſſene zum
Verkauf g bringen und ſich rege an der Zeichnung zur Lieferung von
billigen Kartoffeln zu beteiligen.

g. Aus dem Elſtertale, 24. Sept. Die Kartoffelernte iſt in
vollem Gange. In kleineren und größeren Wirtſchaften wird fleißi
hantiert, um die Knollen zu ſammeln und einzuernten, die Ernte ſe
fällt ſehr verſchieden aus und entſpricht im allgemeinen einer Mittel
ernte, die roten Sorten en durchweg geringere Erträge als die
weißen, und von letzteren ha en die durch Samenwechſel ausgepflanzten
Knollen beſſere Reſultate gezeitigt, als die Wſtaerogenen Indeſſen
werden lebhafte Klagen über das Auftreten der grauen Kartoffelmade
gr. welche die Knollen anfrißt, die Erträge ſchmälert und durch
welche auch die Haltbarkeit weſentlich beeinträchtigt wird. Offenbar
iſt der Schädling ein e der großen Trockenheit, da ſein Auf
treten meiſt nur bei anhaltender Dürre beobachtet wird. Die Knollen
ſind ſonſt durchweg geſund, wenn auch hier und da einige kranke vor
kommen, was ja allfährlich der Fall iſt. J

s Aus der Elſter und Luppenaue, 24. Sept. Eine intereſſante
Jagd auf Rebhühner wurde jetzt im hieſigen Auengelände ausgeführt.
Es galt, da die Rebhühner wegen der lichter werdenden Deckung nicht
mehr gut halten, ſie zum Halten und auf Schußnähe zu bekommen.
Ein aus leichten Stoffen angefertigter mitgeführter Drachen, welcher
einem Raubvogel nachgebildet iſt, wurde in den Lüften ſpielend ver
wendet. Es würde dadurch tatſächlich ein beſſeres Halten der Hühner
erzielt und günſtigere Jagdreſultate wurden erreicht.

Mücheln und Umgegend
4 Mücheln, 26. Sept. Das Schöffengericht hatte den Landwirt

Wege aus Obereichſtedt zu 83 850 Geldſtrafe verurteilt, weil er
große Mengen Getreide nicht abgeliefert hat. Seine Berufung wurde
von der Skrafkammer verworfen.

K Bedrg, 26. Sept. Für fünfjährige treue Dienſtzeit in der Wirt
ſchaft des Gutsbeſitzers Louis Graul in Lunſtedt wurde dem Dienſt
knecht Guſtav Grunert in Lunſtedt ein Diplom der Landwirtſchaft
kammer unter gleichzeitiger Uberreichung anſehnlicher Geldgeſchenke
ſeitens des Land wirtſchaftlichen Vereins Bedra und des Dienſtherrn
verliehen.

Vermiſchte Nachrichten
Schiedsſpruch in der mitteldeutſchen Braunkohlen

induſtrie.
Berlin, 26. Sept. Wie vom Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt

wird, hat in dem Lohnſtreit in den Randrevieren des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues der vom Reichsarbeitsminiſterium gebildete
Schlichtungsausſchuß am 15. September einen Schiedsſpruch ge
fäklt, wonach vom 1. September ab die Schichtlöhne um 6,50 und
der Lohn für die Gedingearbeiter um 5 je Schicht erhöht werden.
Eine Erklärung der Parteien über die Annahme des Schiedsſpruches
liegt noch nicht vor.

Eine neue Streikart. Gegen die beabſichtigte Erhöhung des
Bierpreiſes haben die Groß berliner Gaſtwirte in drei gleicheitig tagenden Verſammlungen auf das entſchiedenſte Einſorud er
oben In der zum Teil ſehr erregten Ausſprache wurden i e Vor

würfe gegen die Preiserhöhung der Brauereien laut. Schließlich wurde
eine Entſchließung angenommen, in der es heißt, daß die Gaſtwirte ſich
wehren, den erhöhten Preis für das Bier zu bezahlen. Nach der Ver
ſammlung bildete ſich ein Demonſtrationszug nach dem TempelhoferFan und es wurde dort den Brauereien der Krieg in der Form eines

An agen reits angekündigte
Veniſelos' Heirat. Die ſchon lange i dere Vermähkung

des früheren griechiſchen Miniſterpräſtdenten mit Helena Schiligzi, der
Tochter des ſteinreichen griechiſchen Bankiers, hat ſetzt in London, wo
Veniſelos lebt, ſtattgefunden. Dem ſtandes amtlichen Akt folgte die
Trauung nach dem orthodoxen Ritus in der Londoner griechiſchen
de Im Standesamtsregiſter trug ſich der Wege Leiter der grie
chiſchen Politik als „Eleutherios Veniſelos, ehemaliger Premierminiſter
von r r e 57 Jahre alt, und Witwer“ ein. Seine 47 jährige
Frau iſt in London geboren.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Sonnabend in Züri 5,32 Centimes, er iſt egen den vorangegangenen Tag um 0,05 Centimes gen ſterdam wurden für die Rark 2,90 Cents Fegahtte ten iſt ſomit unverändert geblieben.

Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt

in am 17. Sept. am 24. Sept. Ende Juni
1921 1921 1914

Zürich 5,85 5,87 125,40 Franken
Amſterdam 2.92 2,90 59,20 Gulden
Kopenhagen 5,30 5,30 88,80 Kronen
Stockholm. 4,30 4,25 88,80 Kronen
Wien 1457,00 1697,00 117,80 Kronen
Prag 77,25 82,25 117,80 Kronen
HKond on 4,10 4,10 97,80 Schilling
New York 0,95 0,92 23,80 Dollar
Paris 13,25 13,00 125,40 Franken
Rom 21,98 22,40 123,45 LireS Leipziger Produktenbörſe vom 24. September. Amtliche reiſe
Weizen per 50 Kilo netto hieſ. 216 225 bez. u. Br., brauner (märk.)
216—225 bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 178-186 bez.
u. Br. preußiſcher 178—186 bez. u. Br. Gerſte per 50 Kilo netto
Braugerſte hieſige 235 250 bez. u. Br., Saatgerſte 2395 250 bez. u. Br.,
Wintergerſte 195—205 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo netto e
177183 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 155 bis
170 bez. u. Br., runder 165 175 bez. u. Br. Raps per 50 Kilo netto
320-850 bez. u. Br.

S. Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom
24. September. Weizen (für 100 Kilo) märkiſcher 448-454, mecklen-burger 448 454, eng Roggen, märkiſcher 356—360, pommerſcher
356-360, mecklenburger 356 360, feſt; Gerſte (Wintergerſte) 410—420,
(Sommergerſte) 480 520, feſt; Hafer, märkiſcher 358—366, ruhig
Mais, La Plata, Okt. Jan. 328—330, ohne Provenienzangabe, Okt.
Jan. 322—324; Weißenmehl 610670; Roggenmehl 445--470; Weizen
kleie 250—255, behauptet; Roggenkleie 250—260, behauptet; Raps 710
bis 740, feſt; Leinſaat 620- 670, n Viktorigerbſen 580—630, Kleine
Speiſeerbſen 430—490, Futtererbſen 360 390, Peluſchken 350—370,
Wicken 360 390, Blaue Lupinen 170- 190, Gelbe Lupinen 190220,
Serradella, alte 250 270, neue 300 350, Rappskuchen 270—285, Lein
kuchen 415 430, Trockenſchnitzel, prompt 250-260, Okt. Jan. 245 250.

E. Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden am Sonnabend
im freien Handel folgende Preiſe ermittelt: Weißen und Roggenſtroh,
drahtgepreßt 19—21 Haſferſtroh, drahtgepreßt 24- 27 ſtrohſeil
gebündeltes Stroh 16— 1750 Langſtroh 18 20 Wieſe eu, gut,
geſund und trocken, Vormahd, 68 74 Nachmahd 65 68 geſund
und tröcken 52—58 Kleehen 81 85 A. Alles für 50 Kilo

BerantwortlichKe den politiſchen Tell Franz Röhner; für Provi Lokales l mettoefür Anzeigen uns KRerlameteil Fra un z en ſang e karte S
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Saubacher Straße 35
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Johannes,
S. d. Drogiſten Raettig.
Getraut: der Eiſenbahn
aſſiſtent Willi Zeiſe m. Frau
Klara geb. Steinborn.

Stadt. Getauft:Werner,
S. d. Arb. Müller; Hans-Günther, S. d. Eiſenbahn
Betr.-Jng. Nauck; Karl, S.
d. Arb. Rothe; Helmut, S.des Poſthelfers

Stöbe; Martha, Tochter d.
Zimmerm. Käthner; Herbert,
ein unehel. S. Getraut:
der Oberſchweizer e
Handke mit Jrau M
geb. Löffler; der Grubenarb.
Bähniſch mit Jrau A. J.
geb. Löffler. Beerdigt:
Der Tapezierer Vogler

Bechker.

Neumarkt. Beerdigt
die Ehefrau des Arbeiters
Linke; die Ehefrau des Arb.Fiedler; der Sohn des
Schloſſers Heyer, Venenien;die Tochter des Arbeiters

Brunzlow.
Altenburg. Getauft:

e T. d. Arb. Richter
Kurt, d. Diplom Jng.See Kurt, S. d. Werk
zeugmachers Barthel.
Getraut: der Siedler Karl
Menne m. Frau Klara geb.
Wolf; der Kaufmann Otto
Stahlberg mit Frau Gertrud

der Schuh

Beerdigt: d. Schranken

Hanna Meinhof u.

Erich Göll mit a

geb. Liebau;
machermſtr. Karl Göhle m.
Frau Margarete geb. Unger.

wärter Paul Göricke.

Aus auswärt. Blaätrern.
Verlobt.

Dr.
Wilhelm Mundle, Halle.

Vermählt.
Werner Schildbach mit

Lotte geb. Hirſch, Halle

geb. Müller HalleSchoele mit Lucie
Otto
geb.

Pfannenberg, Köln Halle.
Geboren.

Fritz Baldaus, Ammen
dorf, 1 Tochter.

Geſtorben.
Angnes Arzt geb. Stein,

48J., Ammendorf Chriſtiane
Hecklau, 82 J., Schochwitz;
Auguſte Kühne, Lettewitz;
Laura Bieſecker, 57 J. HalleMichgel Wehfelbanmer,
44 J., Halle.

Dankſagung.
Für die vielen Be

weiſe herzlicher Teil
nahme beim Hin
cheiden unſerer lieben

Tochter

Tietze;
Gerhard, S. d. Schriftſetzers

ee e e e e
Sonnabend nacht 11 Ubr ist mein lieber Mann,

unser guter Vater, Bruder, Onkel und
Schmiedemeister

Grobyater, der

im Alter von 70 Jahren sanft entschlafen,

Hinterbliebenen
Frau Bertha Dautz

Merseburg, den 25. September

Kapelle des Stadtfrieclhofes aus statt.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden

Und Familie.

o

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr von der

die
Ehefrau des Kernmachers

Am 24. d. Mts. verſchied nach
ſchwerem Leiden, das er ſich
während des Weltkrieges in franzö
ſiſcher Gefangenſchaft zuzog, unſer
langjähriges Mitglied

Herr Curt Wirth.
Ein edler Menſch und treuer Anhänger der
deutſchen Turnſache iſt mit ihm dahin gegangen.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Turneriſche Vereinigung D. T.
Merſeburg, den 26. September 1921.
Zur Teilnahme an der Beerdigung ver

ſammeln ſich die Mitglieder Dienstag nachmittag
28 Uhr an der Kapelle des Stadtfriedhofes-

S

Nach langem ſchweren Krankenlager,
uns e plötzlich und unerwartet,
wurde unſer lieber Jugendfreund

Albert Ranſcht
aus unſerer Mitte abberufen.

Er war uns ein liebes treues Vereins
mitglied und wird uns unvergeſſen bleiben.

Die Jugend von Leung.

Leung, den 26. September 10921.

Nachruf.
Nach längerer ſchwerer Krankheit ver

ſchied plötzlich und unerwartet unſer lieber
Sportfreund

Albert Ranſcht
im 21. Lebensjahre

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes An
denken bewahren.

Radfahrer- Verein „Concordia“
Leunaga.

Leunga, den 26. Septembee 1921.

9 Monate.
u. pünktl.

werker 3000 Mark au

I Achtung!
Ein und Verhanf von

getr. Garderoben uſw.

e en 2
kann

in Forbitz, jedoch
S ohne Stallung gegen
l Wohnungstauſch

ſofort zuverkaufen.

Offerten mit Angabe
der zur Verfügung
ſtehenden Anzahlung

Getragener
HerrenSeberzieher

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl. erbeten.

Faſt neuer
Dawen-Wirtermantel

(Gr. 42) zu verkauſen. Wo
ſagt die Exp. d. Bl.

kichne Dücher-Ftagere

z. verk. K

c

V C h WZu verkauſen.

1 e Lirgenſtge,

Bohrer
und 3 Holzhaubeile,

paſſend für Zimmerleute u
Tiſchler. Zu erfr. Sand 28.

Beſichtigung von nachm.
4 Uhr an.

S ch nElfriedchen
ſage ich auf dieſem
Wege meinen tief
J gefühlten Dank.

Fam. e

hen eSchlaſzimmer

an 2 Herren zu hGöhlitzſch Nr. 4

Sehlatsts)lß rei
Damaſchkeſtraße e

Geb. jg. Dame ſucht z. 1.10.möbl. Zimmer
evtl. mit voller Penſion. Ang.
unter 50 an die Exp. d. Bl

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmer.

Angebote unt. 1000 poſte
lagernd Merſeburg erbet.

Einzln. Herr (Lehrer) ſucht

möbl. Zimmer
möglichſt mit Penſion.
Ang. u. 49 an die Exp. d. Bl.

Junger Lokomotivführer-
anwärter ſucht

möbl. Zimmer
für ſofort oder 1. 10.
Ang. u. 46 an die Exp. d. Bl.

Jg. Beamter ſucht p. ſoforl

über Inne
Möbliertes Zimmer

ſucht lebensluſtiger Beamter
in guter Stellung. Nähe
Leunawerk erwünſcht. Ang.
u. M. 35 an die Exp. d. Bl.

Gebrauchte

ubude
von 100 qm Grundfläche
zu kaufen geſucht.

Eiſenwerk Kaiſerslautern
Bauſtelle Leung Werke.

Danksagung.
Bei dem Heimgang unseres einzigen geliebten, un-

vergeblichen Bruders und Enkels

Dank aus.
sprechen wir auf diesem Wege unsern tiefstgefühlten

Besonderen Dank Herrn Pastor Schumann
für seine trostreichen, wohltuenden und lindernden Worte
und dem FHerrn Kantor mit Schuljugend für den Grab-
gesang.

seinen Meistern und Arbeitskollegen für
und überaus reichen Blumenspenden.
auch allen Treunden und Nachbarn.

Die gchwergeprüften Eltern,
Schwestern Und Großmutter

Leuna, den 26. September 1921.

Ehepaar iſt nern Cmnnte
der Stadt) ſucht Zauſch geg. kleinere Wohnung.

Angebote unter 53 an die Exped. d. Bl.

Dank der Jugend von Leuna, dem Radfahr-
verein Concordia, dem Turnverein Neu-Rössen, sowie

Den gleichen Dank
das letzte Geleit

Wer leiht jungem Hand

Hohe Vergütg.
Rückzahl. garant.

Ang. u. Löl a. d. Exp. d. Bl.

J billig

e in der Exped. d. Bl

Kl. Ritterſtr. T2, II.

enden n

Kawwmer-ichtpiole

Kleine Ritterstrasse
Nr. 3

I ſEvangeliſche Jrauenhilfe

Ritterstrasse
Nr. I.

Grosse
Polephos 529.

Programme von Dienstag bis Donnerstag
Der Tempel der

Senſations Drama in

Reinwald, Erich Kai
Ergreifend und ſpannend mit Grete

Der Sprung ins Dunkle!
Gewaltig. DetektivStuart Webbs
Film in 6 Akten mit dem Meiſter
Detektiv Stuart Webbs:

Reicher und Steller Harf.

ehe Das Geget? ler Wüste!
5 Akten. Senſationsdrama in 6 Akten aus

amerikaniſchem Leben u. Treiben
Spannend. Atemraubend.

Das Weh ohne Herz
Schickſalstragödie in 5 Akten, mit
Jwa Raffey eine berühmte Frauen
ſchönheit; Hugo Slink, der Lieb

ling der Frauenwelt.

ſerTitz.

Ernſt

Anfang 5 Uhr. 5 Uhr.

Großer, heller, guterhalt.Kinherwagen

zu verkaufen
Neumarkt 34, part

Eine Fudre Grummet

zu verkaufen. Zu erfragen

Pferd
(Ruſſe, ſchwer im Zuge) zu
verkaufen. Neumarkt 45.

Eine gute, neumilchende

Hugkuh
zu verkaufen

Taalten

l 5 W

Maximi.Donnerstag nachm. 4 Uhr
an der Geiſel 5: Beſondere

Peſprechung.

Kranke Frauen
erhalten unentgelt. Auskunft

S üb. Befreiung v. Blutarmut,
Weißfluß, Schwäche zuſtänden. aRückporto erbeten.

Frau Bertha Koopmann
Berlin 35, Potsd. Str. 104

Jußboden Oel

ſehr billig!
Huſtay Sugel Cöhne

Schneiderin
empfiehlt ſich

M. Albrecht, Querſtraße 20
gegenüb. voin V. f. L.-Plotz.

OHberhemden

und Kragen
werden ſauber geplättet
Gotthardtſtr. 39, 1 Tr. I.

Zſcherneddel Nr. 12.
Futterfeſte

Abſatzferkel
zu verkaufen

Deutſche Wart
Tageszeitungſt leben Wtechaftt

ind Roäemneſorm

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft e Ge
ſundheitswarte Jugend
S warte Der Sonntag

Frauenzeitung und käg

1 Bru menabhebezeng,

verſchied. Karnishobel, el u. Kothoh
ohrann
Grüſkohl

Tomaten

II. Wachehohnen

hrüne Pohren

S inwache-birnen
Jaleſhirnen a Pfd. 200

n

Lette Sendung

Ha. ſchwed.

T

Pteißeldeeren

friſch e

Starhe Vanleitern,

OberlünderGebirgs Handwagen,

auch einzelne Räder

9

4

Tinhe I

e an vorrätig

Gierchäftegtelle des

„Hereeburger Horre Wohn

bach

A. Kaiſer, Merſeburg
Gaſthof

hat zu verkaufen

„Deuſſcher Hof“,
Lauch“edter Str. 34.

9

e

E

KHötzſchen Nr. 42. e

e

Exploſto nglataſſtophe.
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Von heute nehme ich wieder

Wäſche Platten
an.Plätterin. Poſtſtraße 12, II.

h

Frau Hellmuth,

Wehannhetn

von ordentlicher, anſtändig.
Witwe, Mitte 40er Jahren,

ohne Anhang, mit aufrichtg.
Herrn, auch v. Leung Werk,
zw. Heirat. Ernſtgem. Ang m.
Bild un an d r Bl.

ſofort geſucht.
Zſcherben Nr. 1.

Sofort geſucht
ſelbſtändig arbeitende

Maler gehilfen.
Hermann Vornſchein,

Lauchſtedt

JMoverenge
ſtellt ſofort ein

AmblWerk, mer

Aelteren gaun. Schullnahe

z. Wegegehen ſofort geſucht
Chriſtignenſtraße 5.

Anlegerin
für Tiegel und Schnellpreſſe
ſowie jüngeren

Laufburſchen
ſofort geſucht.

Gutenberg Druckerei,
Entenplan 3.

99 aNäherin
für Herrenſchneiderei ſof.
geſucht Halleſche Str. 19, b.

Jüng. Schneiderin
zur Hilfe in der Maee u.
Damenſchneiderei für ſofort

Rich. Fiſcher,
Schneidermeiſter,

e g 22.
Ein verlüiges eſſKipermachen

für den ganzen Tag ſofort
geſucht. Frau Liſa Meiſter,

Preußerſtraße 22.

Ordentl. Madchen

für vorm. von 8--11 Uhr
als Aufwartung geſucht

Nuſandtſtr. 14.
Brettasche mit hat

m an verloren.
Dame vom Oberkellner er
Ilkannt. Näheres in der

Exped. d. Bl.
Portemonnaie m Jnhalt

auf der Weißenfelſer Str.
verloren. Gegen Belohnung

abzugeben Sagafſtraße 10.

S m Intereſſe d.S vielen Brucha

h Vorfall, Nückgrat, Blaſen Krampfadern und
Hhonſtigen Leidenden ſei an

dieſer Stelle ganz beſonders
auf unſere heutige Beilage
der Firma Philipp Steuer
Sohn, Konſtanz hinge-
wieſen. Der gute und
weitverbreitete Ruf dieſer
Firing bürgt dafür, daß
trotz billigſt berechneter Preiſe
jedermanngut u. zufrieden
ſtellend bedient wird.



Montag den 26. Geptember 1921. 48. Jahrg.

Trauerfeier für die
Aus Mannheim wird uns berichtet:
Unter Beteiligung großer Volksmaſſen, etwa 70 000 Menſchen aus

Ludwigshafen, Mannheim und der Pfalz, in Gegenwart des Reichs
präſidenten, des bayeriſchen Miniſterpräſidenten, des
badiſchen Staatspräſidenten, des Präſidenten des bayeriſchen Landtags
und Vertretern zahlreicher Behörden und Organiſationen, wurde am
Sonntag anf dem Ludwigshafener Friedhof

die Trauerfeier für die Opfer der OppauerKataſtrophe
gehalten. Die franzöſiſchen Militärbehörden waren durch
General de etz als Beauftragten der Jnteralliierten Rheinland
e und General Danganb als r des Militärbefehlshabers General Degoutte vertreten, die beide vor Beginn der
eigentlichen Trauerfeier in Anſprachen an den Reichspräſidenten und
den baheriſchen Miniſterpräſidenten ihre Teilnahme zum Ausdruck
brachten und an niederlegten. Der Reichspräſident er
widerte ihnen mit Worten des Dankes. Es berühre wohltuend, daß
am Grabe der Opfer dieſer Kataſtrophe das menſchliche Gefühl ſich
über die Landesgrenzen hinwegſetze. In gleicher Weiſe ſprach dann
der bayeriſche Miniſterpräſident. Bei der Feier hielten ſodann Ver
treter des Fabrikarbeiterverbandes, der Arbeiterſchaft und der Direktion
des Werks, der badiſche Staatspräſident, der Präſident des bayeriſchen

Landtages, der r e der Pfalz und der Oberpräſidentvon Mannheim Anſprachen. Die von Muſik und Geſang eingeleitete
Feier verlief würdig und eindrucksvoll.

Die Rede des Reichspräſidenten.
Bei der Beiſetzung der Opfer der Kataſtrophe von Oppau hieltder Reichspräſident dert folgende Rede:

„Jn tiefſter Erſchütterung ſtehen wir heute am Orte der großen
Kataſtrophe, die in der Morgenfrühe des 21. Septembers ganz Deutſch
land in Schrecken und Aufregung verſetzt hat, einer Kataſtrophe, die
die Geſchichte der deutſchen Jnduſtrie bisher noch nicht zu verzeichnen
hatte. Mit ſchwer bewegtem Herzen betrauern wir heute den Tod ſo
vieler pflichttreuer Arbeiter, die dem furchtbaren Unglück zum Opfer
gefallen ſind, beklagen die bei dem Unglück verletzten Männer und
Frauen, deren Qualen und Schmerzen wir mitempfinden. Gewaltig
iſt die Zahl der Toten und Verwundeten. Es iſt mir ein dringendes
Herzensbedürfnis geweſen, zu der heutigen äußeren Feier teilnehmender
Trauer hierher zu kommen und den Hinterbliebenen, den Verwundeten
und Geſchädigten auch von dieſer Stelle aus nochmals die innigſte
Teilnahme der Reichsregierung und, wie ich ſagen darf,
des geſamten deutſchen Volkes an ihrem Unglück aus
zuſprechen. Sie dürfen überzeugt ſein, daß die weiteſten Kreiſe Deutſch
lands mit den Hinterbliebenen der Toten und den zahlreichen Verletzten

herzlichſte Teilnahme empfinden. Auch weit über die Grenzen des
Reiches hinaus hat das Unglück Widerhall und Teilnahme erweckt.
Aus allen Teilen der Welt ſind Beileidskundgebungen und Zeichen
hilfsbereiten Beiſtandes eingelaufen, die uns wohltuend berührt haben,
und für die ich hier nochmals Gelegenheit nehme, zu danken.

Ehrliches Mitgefühl beſchränkt ſich nicht auf Worte.

Gleich nach dem Unglück hat ſich überall menſchenfreundliche und
brüderliche Hilfe geregt. Reichs und Staatsbehörden, Kommunal
verwaltungen, Organiſationen, induſtrielle und finanzielle Unterneh
mungen wie die einzelnen Mitbürger in Stadt und Land haben be
reits erhebliche Beträge zur Vermeidung materieller Not aufgebrächt.

Eine Hilfsaktion größten Umfangs hat begonnen, und wir
dürfen hoffen, daß es uns gelingen wird, den ſo ſchwer vom Unglück
Betroffenen die Sorge um das tägliche Leben abzunehmen. Über die
Stätte blühender Arbeit, in eine Muſteranſtalt deutſchen Unterneh
mungsgeiſtes und deutſchen Arbeitswillens ſind uns unbekannte Kräfte

der Zerſtörung mit elementarer Wucht eingebrochen, das zerſtörend,
was Erfindungsgeiſt und Schaffenskraft in jahrelanger Arbeit errichtet
haben. Hart iſt das Unglück, und doch wird es uns nicht lähmen in
unſerem Entſchluſſe, das Zerſtörte wieder aufzubauen. Wie wir trotz
des Waltens finſterer Mächte

ſofort wieder an das Werk

gehen werden, was heute hierin Trümmern liegt, morgen wieder auf
zubauen, ſo wollen wir auch im ganzen Volk und im ganzen Deutſchen
Reiche fortfahren, mit feſtem Willen und in harter Arbeit aller

p ftsleben wieder aufzubauen und trotz
n e

wähnten Leiſtungen

Opfer von Oppau.
der harten Schickſalsſchläge, die uns wie kaum ein Volk in der Welt
geſchichte getroffen haben, ſchaffensfreudig uns eine beſſere Zukunft zu

erarbeiten.“
Reichspräſident Ebert beſichtigt die Unglücksſtätte.

Ludwigshafen, 26. Sept. Geſtern wurde die Unglücksſtätte
von Oppau durch den Reichspräſidenten Ebert und den Miniſter
präſidenten Grafen Lerchenfeld einer eingehenden Beſichti
gung unterzogen. Die beiden Herren empfingen im Werk eine Ab
ordnung des Angeſtellten- und Arbeiterrates, der ſie weiteſtgehende
Hilfe von Reich, Staat und Gemeinde in Ausſicht ſtellten. Durch die
perſönliche Beſichtigung an Ort und Stelle fanden die Herren die bis
herigen Schilderungen des Umfanges der Zerſtörung und der Not der
Arbeiterſchaft und Bevölkerung von Gemeinde und Werk mehr als be
ſtätigt. Der Reichspräſident ſtattete den Verletzten in den Ludwigs
hafener und Mannheimer Krankenhäuſern Beſuche ab.

Keine Lebenden unter den Trümmern.
Mannheim, 26. Sept. Jm Orte Oppau traten geſtern Ge

rüchte auf, wonach ſich unter den Trümmern noch Lebende befinden
ſollten. Man wollte ſogar wiſſen, daß Klopfzeichen zu hören
ſeien. Ferner wurde geſagt, daß den Eingeſchloſſenen durch Röhren
Sauerſtoff und Nahrungsmittel zugeführt werden. Da ſich das Gerücht
mit großer Hartnäckigkeit behauptete, ſah ſich die Mannheimer Feuer
wehr kurz vor ihrem Abrücken veranlaßt, den Gerüchten nachzugehen.
Es ſtellte ſich, wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ r melden weiß,
einwandfrei heraus, daß im Dorfe Oppau keinesfalls überlebende unter den Trümmern ſich befinden. Eine ſolche Mög-
lichkeit für die Fabrikanlage ſelbſt, wird von der Leitung der Fabrik
auf das entſchiedenſte in Abrede geſtellt. Die Zahl der noch nicht
erkannten Leichen beträgt auch heute noch 75. Die Zahl der
ſeitens der Angehörigen als vermißt gemeldeten Perſonen iſt von 69
auf 90 geſtiegen.
Enges Zuſammenarbeiten des deutſchen und fran

zöſiſchen Sanitätsperſonals.
Ludwigshafen, 26. Sept. Wie die „Rheinagentur“ berichtet,

arbeiten der deutſche und der franzöſiſche Sanitätsdienſt
in Ludwigshafen und Oppau in engſter Weiſe zuſammen. Die deut
ſchen Behörden haben den General Degoutte erſucht, der franzöſiſchen
Regierung für die Schnelligkeit und Wirkſamkeit zu danken, mit der
die franzöſiſchen Truppen bei der Kataſtrophe eingegriffen haben. Aus
Paris ſind zehn Krankenſchweſtern in Oppau e

Die „Rheinagentur“ meldet weiter. Bei der Kataſtrophe in
Oppau würden drei Kolontialſoldaten getötet, 2 ſchwer und 12 leicht
verletzt. Von den Frachtdampfern auf dem Rhein haben vier ernſt
liche Beſchädigungen erlitten.

Eine neue franzöſiſche Spende.
Koblenz, 26. Sept. Nach einer Havasmeldung hat der fran

göſiſche Oberkommiſſar Tirard angeſichts des außerordentlichen Um-
fangs der Kataſtrophe von Oppau gufs Neue eine Summe
von 77000 A. überwieſen, die den Hinterbliebenen der Opfer durch
Vermittelung des Bezirksrates, der Bürgermeiſter der verwüſteten Ort
ſchaften und der katholiſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichkeit von
Ludwigshafen zufließen ſoll.

Wunderhare Rettüng.
Jn dem Dorfe Oppau ſind bei den Aufräumungsarbeiten noch

zwei Frauen lebend, aber bewußtlos aufgefunden worden.
Eine umgeworfene Wand hatte ſich quer an eine ſtehen gebliebene ge
lehnt und es entſtand dadurch ein Hohlraum, in dem die beiden Frauen
lagen. Dieſem glücklichen Umſtande verdanken ſie ihr Leben.

Fürſorgemaßnahmen des Werkes.
Die Direktion der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik hat folgende

Fürſorgemaßnahmen getroffen: Die Beſtattungskoſten
werden, ſoweit ſie nicht von anderer Seite (Betriebskrankenkaſſen, Be
triebsgenoſſenſchaften, Gemeinden uſw.) getragen werden, von uns über
nommen. Familtien, deren Familienhaupt ködlich verunglückt iſt, er
halten eine einmalige Unterſtützung von 2000 Den bei
der Kataſtrophe Verletzten werden, ſofern dieſelben nicht wieder bei
uns oder anderswo Beſchäftigung finden, guf die Dauer der Erwerbs-
unfähigkeit, die Leiſtungen der Krankenkaſſen, der Berufsgenoſſen
ſchaften und anderer öffentlicher Unterſtützungskaſſen auf die Höhe des
normalen Tariflohns, einſchließlich Kinderzulagenbezw. bei teilweiſer Erwerbsbeſchränkung auf den entſprechenden Teil
ergänzt. Den Witwen der tödlich Verunglückten, ſo lange ſie ſich im
Witwen zuſtande befinden und nicht anderweitig ausreichenden
Arbeitsverdienſt finden, werden die ihnen von den geſehlichen Verſiche
rungen und anderen, nicht aus eigenen Mitteln erworbenen Renten
anſprüchen zufließenden Leiſtungen auf 50 Prozent des nor
malen a ln erhöht. Hierzu tritt für jedes Kind diejeweilige tarifliche Sonderzulage. Uber die Unterſtützung Angehöriger
verſtorbener Lediger, deren einziger Ernährer der Verlebke geweſen iſt,
behalten wir uns die Entſcheidung von Fall zu Fall vor. Die er

treten mit ſofortiger Wirkung in Kraft. Widerſtänden begegnet. Wenn indeſſen,

Reichstagsbeginn.
Von einem Parlamentarier.

Die langen parlamentariſchen Sommerferien ſind zu Ende.
Morgen, Dienstag, tritt der Reichstag in Berlin wieder zuſammen.Zwar haben einige Fachausſchüſſe ſorn vorher wieder gearbeitet,

aber die eigentliche Parlamentstätigkeit beginnt doch erſt jeßt wieder.
Man muß wünſchen, daß die Reichsboten mit ausgeruhten Deren
und vor allem mit erholten Nerven zurückkehren, denn die Arbeit,
die e erwartet, erfordert diesmal in beſonders hohem Grade beides:
Kraft und Nerven.

Wan wußte ja ſchon lange, daß das Hauptſtück der Wintertagung
die Steuerberatung ſein wird. Und man kennt alle die
Schwierigkeiten, die dieſe Beratung bietet. Noch ſind längſt nicht alle
Steuervorlagen der Reichsregierung dem Reichstag zugegangen. Aberdie wichtigſten Richtlinien ſind doch in lehter geſt aus den Be
ratungen des Reichswirtſchaftsrates bekannt geworden. Und wenn
dort auch erfreulicherweiſe eine ſteuerpolitiſche Einheitsfront von
Freiherrn von Richthofen bis Wiedel zuſtande gekommen iſt, ſo braucht
deshalb eine ſteuerpolitiſche Einheitsfront im Reichstage noch lange
nicht geſichert zu ſein. Auch im Reichswirtſchaftsrat ſtreitet man noch
um Einzelbeſtimmungen. Dieſer Streit wird in der politiſchenKörperſchaft des Reichstags noch hitziger entbrennen. Außerdem wird

im Reichstag die äußerſte Rechte ſchon aus parteiegoiſtiſchem agitato-
xiſchem Bedürfnis nicht für eine Steuereinheit mit den übrigen
Parteien zu gewinnen ſein. Es ſind alſo heftige Steuerkämpfe un
vermeidlich.

Und doch muß mit heißem Bemühen eine übereinſtimmung einer
ſtarken Reichstagsmehrheit in der Steuergeſetzgebung geſucht werden.
Die Laſten, die dem deutſchen Volke nach dem Zuſammenbruch und
nach dem erbarmungsloſen Diktat der Feinde auferlegt werden müſſen,
ſind ſo überaus ſchwer, daß ſie nur dann übernommen und getragen
werden können, wenn eine große gewichtige Mehrheit der Volks
vertretung ſie gutheißt. Würde dagegen die neue Belaſtung mit
wechſelnden oder ſehr knappen Mehrheiten beſchloſſen werden, ſo wäre
der wilden Agitation gegen die Steuern im Lande Tor und Tür
geöffnet, und die bisher ſchon bergehohe Unzufriedenheit würde immer
weiter wachſen. Welche Folgen das für die Autorität der Reichs
regierung, für den Beſtand der Republik und für den inneren und
äußeren Frieden haben müßte, das ahnen wir ſchaudernd aus den
Ereigniſſen der letzten Monate.

Eine nicht einheitliche Beſchlußfaſſung der h bei den
Steuern müßte auch die Parteikämpfe neuerdings verſchärfen, von
denen wahrhaftig das deutſche Volk genug und übergenug hat. Die
Gegenſäße haben bisher im großen und e zwar vor den
Koalitionsparteien Halt gemacht. Zentrum, Demokraten und Mehr
heitsſozialdemokraten ſtehen geſchloſſen auf dem Boden der Erfüllungs-
politik und wollen bis zur äußerſten Grenze des Möglichen an die
Aufbringung der Milliardenſummen gehen, welche die Entente von
uns fordert. Aber über die Wege, auf denen die Summen aufgebracht
werden ſollen, gibt es auch unter den Regierungsparteien noch
Meinungsverſchiedenheiten. Ja, dieſe Meinungsverſchiedenheiten gehen
ſogar durch jede einzelne Partei hindurch. Alles muß daran geſetzt
werden, daß wenigſtens dieſe Meinungsverſchiedenheiten ausgeglichen
werden und die Koalitionsparteien untereinander eine einheitliche
Linie finden, die ſie einträchtig innezuhalten entſchloſſen ſind. Sonſt
könnte die Steuerverhetzung von rechts und links Schäden herbeiführen,
die nie wieder gut zu machen ſind. Von einer Auflöſung des Reichs
tages um der Steuerprobleme willen iſt zwar in letzter Zeit nicht
mehr ernſthaft die Rede. Darin ſcheint wenigſtens Eintracht zwiſchen
den Mehrheitsparteien zu herrſchen, daß ein die tiefſten Tiefen auf
wühlender Wahlkampf um die Steuern dem deutſchen Volke erſpart
bleiben muß. Aber die Vorausſetzung dazu iſt eben die Verſtändigung
der Mehrheitsparteien untereinander. Sonſt könnte gerade bei dem
parlamentariſchen Syſtem die Betriebſamkeit der Oppoſition leicht
Überraſchung bringen, welche die Regierung oder die Mehrheitsparteien
wider ihren Willen zur Auflöſung des Reichstages und zu neuen
Wahlen zwingen. Alſo auch aus dieſem Grunde iſt die Zurückſtellung
parteiegoiſtiſcher Ziele und die Ausgleichung etwaiger Meinungs
verſchiedenheiten innerhalb der Regierungsparteien die erſte und
wichtigſte Aufgabe der kommenden Winterſeſſion.

Dieſe Aufgabe iſt nun dadurch beſonders ſchwierig geworden, daß
eine Erweiterung der Regierungskoalition ſo gut wie 5 vor der
Türe ſteht. Wir Demokraten haben ſie immer und auch in Zeiten
gewünſcht und öffentlich gefordert, als das recht unpopulär war. Wir
können alſo nur unſere Genugtuung darüber äußern, wenn ſie jetzt
endlich Tatſache wird. Aber wir verkennen dabei keineswegs die neuen
Schwierigkeiten, die ſich hierdurch guftürmen. Die Einbeziehung derDeutſchen Volkspartei in die Koalition und in die Reiheregernng
kann nur dann zweckmäßig und für das Vaterland nützlich ſein, wenn
über die Hauptaufgabe der nächſten Monate, über die Behandlung der
Steuergeſetze, zuvor eine Verſtändigung mit der neu hinzutretenden
Partei erfolgt. Man weiß aus den Veröffentlichungen der Partei
organe ſowohl der Deutſchen Volkspartei wie der ehrheitsſozial
demokratie, daß eine übereinſtimmung zwiſchen ihnen noch ſtarken

wie es ſcheint, auf beiden
maT wer T TVenzintempelweihe.

(Zur Eröffnung der Deutſchen Automobilausſtellung in Berlin.)

Man ſchreibt uns aus Berlin: Freitag 11 Uhr vormittags wurde
als Einleitung zur Berliner Automobilwoche die große Deutſche Auto
mobilausſtellung, Berlin 1921, im Beiſein illuſtrer Gäſte aus dem Jn
und Auslande durch eine Ausſprache des Vizepräſidenten des Auto
mobilklubs von Deutſchland, Admiral Ramvpold, feierlichſt eröffnet. Vor
zehn Jahren wurde die letzte Automobilausſtellung in der damals dafür
errtchteten Ausſtellungshalle am Zoo eröffnet. Dieſe genügte den
jetzigen Anforderungen nicht mehr und ſo wurde im Januar 1914 der
exſte Spatenſtich zu dem Bau der Rieſenhalle getan, die jetzt ihrer
Aufgabe übergeben wurde. Der weite, von Baumeiſter H. A. Richter
am Kaiſerdamm errichtete Bau bot in ſeiner gewaltigen Größe kaum
der Zahl der Ausſteller den nötigen Platz. Uber 500 Firmen haben
Automobile in allen Größen, Motorräder, Autozubehör, Autobekleidung,
Werkzeugmaſchinen uſw. ausgeſtellt. Es gibt viel Neues und viel
Schönes zu betrachten So viel Neues und Schönes, daß das wenige
ble das natürlich auch nicht fehlt daneben ganz verſchwindet,
Wo viel Licht r iſt natürlich auch Schatten. Man bemerkt mit Er
ſtaunen, wie ſehr ſich ſeit dem Kriegsende die autobauenden Firmen
vermehrt haben. Frühere Flugzeugfabriken ſcheinen ſich jetzt ganz aufdie Autoerzeugung verlegt zu haben. Schon nach dem erſten Kindrug

wenn man an den gerade e gewordenen Ständen vorbeigegangen
iſt, muß man feſtſtellen, daß die deutſche Automobilinduſtrie ſeit der
letzten vor n Jahren ſtattgefundenen Kraftwagenausſtellung ganz
enorme nrit ritte gemacht hat. Vor allem ſieht man blendend ſchöne
Karoſſerien, leider für einen gewöhnlichen Menſchen wegen der unge
heuren Koſten nicht erſchwinglich. Wenn man die Preiſe der Wagenhört, ſo wird einem etwas ſchwindelig zu Mute. Für das Geld, das
heute ein mittelſtarker, anſtändig ausſehender Wagen koſtet, hätte man
vor dem Kriege einen ganzen Wagenpark kaufen können. Wir glauben
es gexn, daß beiſpielsweiſe der Automobilverkehr in England, wie Dr.
Sperling, der Geschäftsführer des V. D. M. den Preſſevertretern am
Vortage der Eröffnung anläßlich einer Vorbeſichtigung auseinander
etzte, den deutſchen ſiebenmal, in Frankreich zweimal an erberkreffe. Daß in Amerika auf jeden zwölften Einwohner ein Kraft

wagen komme, während bei uns auf 700-800 Menſchen erſt ein Auto
entfalle. Wir ſind nun einmal bei all unſerer e und Arbeits
wut doch ein armes Volk. Aber die Hauptſache bleibt, t dieſe neue
deutſche Ausſtellung deutlich beweiſt, wie unſere Induſtrie troß Not
und Ungemach, troß Verſailler Frieden und Reparationsſchwierigkeiten
unentmutigt vorwärts ſchritt, daß die ſeit jeher als vorbildlich geſchickt
und in aller Welt bekannten deutſchen Konſtrukteure bewundernsverte
Arbeit geleiſtet und den Ruf deutſcher Tüchtigkeit neu beſtätigt haben

Die Eingangsfront der Rieſenhalle war mit ſchmuckem Tannen
grün geſchmückt, dem goldene Bänder künſtleriſche Lichter aufſetzken,
Grüne Feſtons ſchlangen ſich von Pfeiler zu Pfeiler. Herrlicher
Sonnenſchein, der das ganze Haus mit einem frohen Lichte erfüllteab der Eröffnung ein Kerlies Gepräge. Wohl war der in früheren

Jahren übliche, öfiſche Prunk diesmal nicht zu ſehen. Vor
allem fiel das militäriſche Bild weg, ebenſo fehlte der große Schwarm
der Höflinge, Fürſtlichkeiten uſw. Selbſt die Miniſter fehlten, da der
vor allem dazu Berufene, nämlich der Arbeitsminiſter zurzeit an den

Trümmerſtätten bei Ludwigshafen weilt Und ſo waren auch nur die
Referenten der Einzelminiſterien, die in unmittelbaren Beziehungen
zum Automobilismus und zur Automobilinduſtrie ſtehen, als Gäſte
erſchienen.

Am 24. September wird das große Automobilrennen auf der neu
erbauten Autobahn im Gruünewald ſtattfinden. Für dieſes Rennen
ſind n dere 14 Preiſe geſtiftet worden. Es muß dabei betont
werden, daß es ſich hier um keine glatte Bahn handelt, die phantaſtiſche
Geſchwindigkelt erlaubt, ſondern vielmehr um eine ordnungsgemäß ge
baute Automobilſtraße, auf der Straßenrennen mit allen ihren
Vorteilen, aber ohne ihre Nachteile, ausgetragen werden. Man hofft,
daß dieſe einzigartige Anlage auch auf die ausländiſchen Firmen große
Anziehungskraft ausüben wird, wenn einmal die inkerngtionalen Be
ziehungen im Automobilſport wieder allgemein aufgenommen ſind.

In Berlin ſelbſt hat infolge der Automobilwoche der Fremden
verkehr einen ganz unerwarteten Aufſchwung genommen, ſo ſtark, wie
er ſeit dem Kriege noch niemals geweſen iſt. Man ſchätzt die Erhöhung
des Gäſtezuſtromes auf 40 Prozent des normalen Verkehrs.

Einige Worte aus der Exöffnungsanſprache des Admiral Rampolds
ſollen nicht unerwähnt bleiben. „Beſſere Tage als heute“, ſo ſagte er,
„erlebte vor 7 Jahren die deutſche Automobilinduſtrie. Ohne Kber-
hebung konnte ſie ſchon ſeinerzeit behaupten, eine führende Stellung im
internationalen Gewerberahmen einzunehmen. Schon damals ſollte in
dieſer Halle eine große internationale Ausſtellung ſtattfinden, da kam
aber der Krieg, und mit ſeinem unglücklichen Ausgang die wirtſchaft
Iiche Not. Die guten Tage der Automobilinduſtrie und der Automobil-
haltung waren vorüber. Aber auch hier gilt das St. Georgs Wort
„Stark gedrückt, doch nicht n e Wir wollen und wir
werden wieder aufbauen, was in Staub und Trümmer ging.

Darin liegt güch die ungeheure Bedeutung dieſer Ausſtellung, deren
Ausſtellungsobjekte wohl für den allergrößten Teil des deutſchen Volkes
nicht käuflich ſind, die aber dem Ausland rigen muß, wieviel impo
nierender Fleiß, ünbezwingbare Arbeitsfreude in unſerem Volke ſteckt,
das bei aller wirtſchaftlichen Not, bei allen Repreſſalien doch nicht den
Mut zu friſcher Tätigkeit und die Hoffnung auf eine beſſere, wirklich
im Schweiße des Angeſichtes mühſelig erarbeitete Zukunft aufgibt.

e

Automobilrennen im Grunewald.

Berlin, 25. Sept. Das erſte Autorennen in Berlin wurde
geſtern bei warmem Wetter, wenn auch bei bedecktem Himmel, zu einem
ſportlichen und geſellſchaftlichen Ereignis erſten Ranges. Die Tri-
bünen, die Tauſende von Zuſchauern aufnahmen, waren gefüllt, die
Stehplätze an den langgeſtreckten Seiten der Rennbahn noch nicht ſo
überlaufen, wie es wohl am Sonntag der Fall ſein wird. Pünktlich
ging der Start zu den Rennen VIII a von ſtatten, an dem 16 Wagen
keilnahmen. Es iſt ausgeſchrieben für Kraftfahrwagen, deren Ab
meſſungen 8 Steuer-PS. nicht überſchritten. Es führte ſiebenmal um
die etwa 20 Kilometer lange Bahn herum. Mit Abſtänden von
45 Sekunden wurden je zwei Wagen abgelaſſen, und es dauerte nicht
lange, bis die ſchnellſten Wagen ihre Vorläufer überholt hatten. Nicht
wenig Rennwagen hatten auch Pannen und ſchieden aus dem Rennen
aus. Bald ſtellte ſich heraus, daß die Opelwagendieſchnellſten
im Rennen waren. Beſonders der von Herrn Fritz v. Opel ge

führte Wagen Nr. 14 ſchlug von Anfang an das ſchnellſte Tempo an
und hatte in nicht langer Zeit ſeine ſämtlichen Vorgänger überholt.
Namentlich in den Kurven bewies Herr v. Opel ſeine Meiſterſchaft.
Sein ſchnellſtes Tempo erreichte er in der vierten Runde, die er in
8 Minuten 14 Sekunden fuhr. Unter dem Jubel der Tribünenbeſucher
vollendete er die ſiebente Runde in 64 Minuten 23 Sek. Der Beginn
des zweiten Rennens, das nur von 4 Wagen les wurde und für
kleinere Wagen bis höchſtens 6 Steuer PS. ausgeſchrieben iſt, verzögerte
ſich längere Zeit.

Die Ergehniſſe ſind: 1. Opel (Fritz v. Opel), Zeit 64 23; 2. Neckars-
ulm (Georg Klöpple), 79: 57; 3. Heim (Heim), 72: 20; 4. Fafnir
(Uren), 74 10; 5. Brennabor (Leutnant Jakobs), 74: 45. Die beiden
Selve Wagen haben aufgegeben

In Fortſetzung der SonnabendVeranſtaltung fand zunächſt das
Rennen der zweiſitzigen Wagen zu 6PS. mit untenge
ſteuerten Ventilen im Mindeſtgewicht von 650 Silo über 120 Kilometer
gleich 6 Runden ſtatt. Das Rennen war ein großer Triumph der
Marke Aga, deren zweiter Wagen in wunderbar gleichmäßiger Fahrt
ſtets an der Spihe liegend, am Schluſſe mit über 6 Minuten Vor
ſprung als Sieger einlief. Ebenſo ſchnitt die Marke Dixi hervor
ragend ab. Das zweite Rennen über 140 Kilometer
7 Runden für Achtſteuer-PS- Wagen im Mindeſtgewicht von 800 Kilo
mit obengeſteuerten Ventilen, war eine faſt verunglückte Sache wie am
Sonnabend das Rennen der Sechſerklaſſe mit hängenden Ventilen,
denn als einziger Wagen blieb Dinos im Rennen Die Zeit des ein
zigen Siegers war 77 Minuten 14 Sekunden. Auch dieſes Rennen
bewies wiederum, daß der Obenſteuerung der Ventile mit ihren großen
Lagerdrücken die Motoren der normalen, Serienwagen der Be
anſpruchung nicht gewachſen ſind. Das weitaus intereſſanteſte war
das dritte Rennen für Serienwagen bis 10 PS. mit
untengeſteuerten Ventilen bei einem Gewicht bis 1950 Kilo über 8 Run
den gleich 160 Kilometer. Wiederum ergab ſich in dieſem Rennen die
ungeheuere Uberlegenheit der untengeſteuerten Ventile, denn von den
11 Startenden mußte nur ein einziger Wagen wegen geſchmolgenen
Lagers aufgeben. Die Zeiten der Sieger ſind 1. Riecken auf NAG. in
75 Min. O Sek. 2. Breckheimer auf Opel in 75 Min. 59 Sek. 3. Fritz
v. Hpel auf Opel in 76 Min. 08 Sek. 4. Zerbſt auf PAG. in 79 Min.
29 Sek. 5. Jrion auf Adler in 82 Min. 25 Sek. 6. Enders auf Horch
in 85 Min. 36 Sek. 7. Güntner auf Horch in 86 Min. 21 Sek. Der
Beſuch am Sonntag war ganz ungeheuer. u

Das Programm der Verliner Automobilwoche
Montkag, 26. September, 8 Uhr abends, Schnauferl Abend im

KroKlub, Blumenhof und Kundgebung der Berufsfahrer im Lichtſaal
des Gewerkſchaftshauſes. Dienstag 27. September, 10 Uhr vor
mittags, Tagung des Automobilhändler- Verbandes im Hotel Eſpla
nade. Preisverkündigung des Aluminium-Kolbenwettbewerbes und
Preisverteilung der Automobil-Rennen. Donnerstag, 29. Sep
kember, 8,15 Uhr nachmittags, Vorlrag in der Techniſchen Hochſchule
Charlottenburg. 8 Uhr abends: Bierabend beim B. A. K., Kleiſt
ſtraße 11. Sonnabend I. Oktober, Beſichtigung der Aus
ſtellung durch den Reichsausſchuß für Luft und Kraftfahrweſen; Bier
abend; Generalverſammlung des Automobil-Klub von Deutſchland.
Sonntag, 2. Oktober, Schluß der Ausſtellung. Montag,

Oktober, Start zur A. D. A. C.-Reichsfahrt.



Seiten erkannt wird, daß die Not des Vaterlandes und die Erhaltung
der demokratiſchen Republik eine gedeihliche Zuſammenarbeit unter
allen Umſtänden notwendig machen, dann wird man auch trotz aller
Hemmungen in der Steuerſrage zuſammen zu kommen verſuchen. Wo
ein Wille iſt, iſt auch ein Weg.

Wenn aber die ſachliche Zuſammenarbeit durch Verhandlungen
der nächſten Tage einmal geſichert iſt, werden die perſönlichen Aus
einanderſeßungen, die auch noch notwendig ſind, die Verbreiterung der
Koglition und die Zuſammenfaſſung aller poſitiv aufbauenden Kräfte
nicht mehr hindern. Und auch der Konflikt zwiſchen dem Reich und
Bahern, der wohl in den erſten Sißungstagen zur Sprache kommen
wird, dürfte dann nur ein leidenſchaftliches Auſſchäumen gegen die
Putſchiſten rechts und links, aber keine Kriſenſtimmung mehr erzeugen.

r e h

Möge die Hoffnung der Beſten im Volke nicht enttäuſcht werden, daß
der Wiederzuſammentritt des Reichstags diesmal den Beginn ruhiger,
ernſter Aufbauarbeit bedeutet.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Mörder Erzbergers in der Schweiz.

Baſel, 25. Sept. Wie der „Thurgauer Zeitung“ aus St.
Gallen gemeldet wird, iſt bei den dortigen Polizeibehörden eine Mit
teilung eingegangen, nach der Reiſende in zwei Deutſchen die mit ihnen
nach der Schweiz einreiſten und deren Benehmen auffällig erſchien, auf

Grund ver inzwiſchen eingegangenen Steckbriefe und Photographien
die beiden Mörder Erzbergers be ſtimmt erkannt haben
wollen. Nachforſchungen in St. Gallen haben indeſſen bisher kein
poſitives Ergebnis gehabt

Frankreichs Verluſte im Weltkriege.
Der franzöſiſche General Medizinalinſpektor Troubert gibt folgende

Ziffern des Sotalverluſtes der ſranzöſiſchen Armee bekannt Jm ger
getötet 674 700. Jhren Wunden erlegen 250 000. er
ſchollen wahrſcheinlich Gefallene) 225 300. An Krank heiten
verſtorben 175 9000. Trvübert zieht den Schluß, daß ſechs- bis ſieben
mal mehr Opfer im Feuer umkamen als infolge von Verwundungen,
eine Tatſache, die in der Geſchichte der großen Kriege einzig daſteht.
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Sport Nach
Gportverein 98-Halle--VfL.- Merſeburg 2:0 (0: 0).
Das Spiel erwies ſich von großer Anziehungskraft, eine auch für

Halle ſtattliche Zuſchauermenge wohnte ihm bei. Unſere Annahine,
daß es dem VfL. auch diesmal wohl kaum gelingen werde, dieſen
Gegner, gegen den Merſeburg ſtets vom Glück verlaſſen worden war,
zu bezwingen, hat ſich beſtätigt. Der Sportverein 98 iſt und bleibt
für den VfL. eine Klippe, an der er ſtets ſcheitert. Geſtern trat die
Mannſchaft mit nur 10 Mann an. Thon T war nicht zur Stelle
Da Büktner zufällig anweſend war, ſuchte Merſeburg um die Er
laubnis nach, dieſen für den fehlenden Thon mit andersfarbenem
Jerſey (ein roter war nicht zur Stelle, da ihn der Fehlende an ſich
genommen hatte) einſtellen zu dürſen. Der Schiedsrichter erklärte ſich
damit einverſtanden unter der Vorausſeßung, daß auch der Sport
verein 98 ſeine Einwilligung gebe. Halle lehnte aber glatt ab, obwohl
die Elf in ganz weißer, alſo deutlich unterſchiedlicher Kleidung ſpielte
Ob das ſportlich gehandelt wär?! Wir überlaſſen das Urteil
unſeren Leſern.

So mußte der VfL. bis 10 Minuten vor Halbzeit mit 10 Mann
durchhalten, da erſt ſprang der durch Zugverſpätung abgehaltene Thon I
ein. Noch ſtand der Kampf 0:0 unentſchieden, aber die Mannſchaft
hatte ſich zu ſehr ausgeben müſſen. Wenn ſie krohdem in der zweiten
Hälfte zeitweiſe überlegen war, ſo iſt das ein Beweis für ihr hervor
ragendes Stehvermögen. Doch hatte dieſe Uberlegenheit mittelbar die
Niederlage zur Folge: Der Sportverein überſpielte die aufgerückte
Verteidigung Merſeburg in glänzender Manier und gelangte dadurch
innerhalb 4 Minuten kurz nach der Halbzeit zu zwei einwandfreie
Exfolgen. Auch das ſpätere ſtarke Drängen Merſeburgs, zum Aus
gleich oder doch wenigſtens zum Ehrentor zu kommen, verlief ergebnis
los. Einmal ſpielte die Elf übereifrig, d. h. unüberlegt und unüber
ſichtlich, ſo daß tatſächlich wiederholt einer den anderen am Schuß
behinderte, zum anderen wurde wieder bis ins Tor kombiniert, womit
bei der 98 er Hintermannſchaſt natürlich nichts zu machen war, obgleich
auch ſie einige recht nervöſe Momente zeigte Charakteriſtiſch für das
Spiel iſt, daß die Torhüter ſelten einzugreifen hatten, vorwiegend gab
es Feldſpiel. Beſonders ſchußſicher erwies ſich auch Halle nicht, aller
dings fehlte Rehn. Bei beiden Torſchüſſen ſtand der Schüße völlig
frei, ſo daß Schenk dagegen ziemlich machtlos war. Den erſten Ball
hätte er vielleicht halten können, er rollte ihm, da ſehr ſcharf geſchoſſen,
über die Schulter ins Netz. Merſeburg hatte ein ganz Geringes mehr
vom Spiel. Dafür zeigte ſich Halle aber überlegter, in der Spiel
weiſe rationeller. Vf. überhaſtet; 98 ruhiger, in der Zuſammen
arbeit infolgedeſſen ſicherer und genauer; die erzielten Tore waren
die Früchte beſſerer Taktik. Die Spielweiſe war beiderſeits an
genehm, vhne beſondere Schärfen. Der Schiedsrichter war aus
gezeichnet, erhielt auch wenig Gelegenheit zum Eingreifen.

Die anderen Ligaſpiele verliefen folgendermaßen
e Boruſſia Preußen in Halle 10 0;Wacker- Naumburg 05 in Naumburg 4:0,

Sportfreunde--Favorit in Halle 2:2
VfL. 96 Spielvereinigung in Weißenfels 5:1.

Sportverein 1899 T ſchlägt Preußen T 5:0 (2:0).
Punkt *83 Uhr ſtellen ſich die Mannſchaften in voller und beſter

Beſetzung dem Schiedsrichter Haas (Sportfreunde- Halle. Beide
Mannſchaften legen ſofort ein wuchtiges Tempo vor. Schon in der
10. Minute geht 99 durch einen ſtraffen Schuß in Führung. Klein
exhöht das Reſultat durch Elſmeter kurze Zeit darauf auf 2:0.
Preußen gibt ſich größte Mühe, Zählbares zu erzielen, doch Gödicke
serſtört immer wieder Preußens Angriffe. Dazu iſt die 9er Ver
teidigung wieder auf voller Höhe. as dennoch durchkommt, wird
ſichere Beute Meißners. Seine Bravourleiſtungen im Tor lohnt das
Publikum mit rauſchendem Beifall. Nach Halbzeit dasſelbe Bild.
99 iſt faſt immer leicht überlegen. Jn der 50. Minute ſchießt Klein
das dritte Tor für ſeine Farben. Doch Preußen gibt das Rennen
nicht auf. Härter wird der ampf. Jmmer wieder iſt es Gödicke,
welcher die Angriffe Preußens zerreißt. Ohne Zweifel war er der
beſte Mann im Felde. Er war es auch, welcher die ganze Elf 998
immer wieder nach vorn trieb. Das A. Tor durch Bombenſchuß von
Haugk und das 5. durch Franke fallen dann noch in gleichen Abſtänden
kürz vor Schluß. Als verdienter Sieger und mit zwei weiteren wich
tigen Punkten verläßt 99 beim Schlußpfiff das Spielfeld. Zuſchauer
1000. 99 II ſchlug die nur mit 10 Mann ſpielende Preußen II 8 1.

99 III--Sportbrüder III 6:3. 99 V Germania III 83
99 I. Jugend Sportfreunde T. Jugend 2:0. 99 II. Jugend
Sportfreunde II. Jugend 1-0 (abgebr. wegen Plaßtzverhältniſſenſ.
99 III. Jugend Ammendorf II. Jugend 2:2. 99 Knaben
Germania T. Knaben 99 nicht angetreten. 99 II. Knaben Germanig
II. Knaben 0:6. Preußen T Vorwärts III-Kötzſchen 1:2.
Preußen Knaben F. C. Ammendorf 1910 5 0.

Germania T--Turn- und Sportverein Neuröſſen T 0:0.

richte

Turn und Sportverein Halle

bittert um die Punkte. Nach Halbzeit drückt Germania faſt dauernd,
kann aber nichts Zählbares erreichen, da Germanias Mittelſtürmer
Stößel das Spielfeld verlaſſen muß. Er erlitt in der Hiße des
Kampfes einen Bein und Knieſcheibenbruch, ſo daß ſofort Abtransport
im Krankenauto durch die Schutzpolizei erfolgte. Von einem weiteren
Bericht ſehen wir ab, da das Gebotene keineswegs mehr einem Sport
glich. Germania III konnte den Kampf gegen 99 IV unentſchieden
3-3 beſtehen (Halbzeit 1-2).

Fußballergebniſſe in Mitteldeutſchland.
Elbekreis: Sp.-Vg. Magdeburg-S.-V. Bernburg 07 1:1;

Cricket-Viktorig Magdeburg--Fortung Magdeburg 1. S. C. 1900
Magdeburg Viktoria 96 Magdeburg 1: 1; Sportverein Deſſau
Preußen Magdeburg 3: 1. Kreis Oſtſachſen: Städtewettkampf
Dresden--Teplitz abgeſagt; Dresden Nordliga-Südliga 5 1.
Kreis Mittelſachſen: Preußen Chemnitz VſB. Chemnitz 5:0;
B. C. Chemnitz Sturm Chemniß 3:0; FeC. Mittweida 1899
Teutonia Chemnitz 1: Kreis Norweſtſachſen: T. u. B.Leipzig VfB. Leipzig 3:4 Leipziger Be C. Britannig Leipzig 1
Spielvereinigung Leipzig Olympia Leipzig 0:0; Viktoria Leipzig
Wacker Leipzig 0 2; Fortung Leipgig- Eintracht Leipzig 2
Kreis Thüringen: Germania Mehlis S. V. Mühlhauſen 1:1;
Germania Jlmenau-Vimaria Weimar 4:1; 1. S. V. Jena S. C.
Zella 5, 0; VfB.- Erfurt Boruſſta Erfurt 2: 1; F. C. 1907 Lauſcha
S.-V. Gotha 01 4:5.,

Die mitteldeutſche Pokalelf
wurde in der geſtrigen Vorſtandsſizung des V. M. B. V. wie folgt
aufgeſtellt. Tor Dölling- Eintracht Leipzig, Vert. Denkewiß-Wacker
Leipzig. Drechſel-Ring Dresden, Läufer Pranſe Spielvereinig., Edi
V. f. B, Mückenheim Spielvereinig., Stürmer Dathe-Spielvereinig,,
JakobSpielvereinigung, Hetze-Chemnitz, Förderer-V. f. L. Halle 96,
NamyslohSpielvereinigung, Erſ. Burghardt- Halle 96. Die Elf tritt
am 9. Oktober in Breslau gegen den ſüdoſtdeutſchen Meiſter an.

Stand der Fanſthallſpiele im Nordoſtthüringer Gan
Die Ziffer in Klammer gibt den Spielwert der Rückſpiele an.
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T. u. Rſp.V. Weißenf.
M.Tv. Weißenfels
Tv. Frieſen Weißenf.
M. Tv. Merſeburg
T. Vereinig. Merſeburg

V. f. L. Merſeburg
Kaufm. Tv. Halle
To. Ammendorf 2(2)
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III. Klaſſe (über 40 Jahre):
Turn und Raſenſportverein Weißenſels 2;0 (2:0.

IV. Klaſſe (Jugend)
H(Endergebnis)

Punkte

Turn u. Raſenſp.V. Weißenfels
Männer Turnverein Weißenfels
MännerTv. Merſeburg

0 0)
0 (0)

2 0 0)
Summe der Punkte 4 (6) 0 (0)

Die Gau- Meiſterſchaft im Fauſtballſpiel T. Kla
erhält demnach beſtimmt VfL.Merſeburg, der III. Klaſſe
40 Jahre) Turneriſche Vereinigung Merſeburg und der IV. Klaſſe
(Jugend) Männer-Turnverein- Merſeburg.

Von den Gauſpielen ſind weiter zurückgetreten: 1. Turnverein
DTagewerben II. Klaſſe Fauſtball; 2. Halleſcher Turn- und Sportverein
L Klaſſe Fauſtball, J. Klaſſe Schlagball und Turnerinnenabteilung für

Fauſtballſpiel. 8

C h

eSe

ſſe

über

atz am Strand-
die Angehörige

Allgemeine Ottstrantentaſe

zu Merſeburg.
Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung ſind die Kaſſenbe

kräge für die Zeit vom 19. 9. 21 ab wie folgt feſtgeſetzt:
ür Klaſſe 1 täglich 13 Pfg., wöchentlich
ür Kla 2 täglich 5fg., wöchentlich
ür Kla 3 täglich wöchentlichür Klaſſe 4 täglich wöchentlich
ür Kla 5 täglich 6 Pfg., wöchentlich
ür Kla 6 täglich Pfg., wöchentlich

ſe 7 täglich 97 Pfg., wöchentlich
8 täglich 117 Pfg., wöchentlich 702 Pfg.
9 täglich 136 Pfg., wöchentlich 819 Pfg.

ſe 10 täglich 166 Pfg., wöchentlich 936 Pfg.
ſe 11 täglich 175 Pfg., wöchentlich 1053 Pfg.
ſe 12 täglich 195. Pfg. wöchentlich 1170 Pfg.

ür unſtändig Beſchäftigte auf 6 des Ortslohns.
Die Pfennigbruchteile werden nach oben abgerundet.
Merſeburg, den 21. September 1921.

Der Vorſtand.
Rienechker, ſtellv. Vorſitzender,

an die

ſchließlich

Kreiseinge
machen es

n

Elekiro galvanisches Institut

„Wol muth
Kranken Geschwächten

Hoffnung und Frfüllung
Unverbindliche Vorführung von Wohlmuth's
elektro-galvanischen Apparaten für Heilzwecke.

je Zentner

Im Institut Kabinen für Leidende:

Nerven-, Rheuma-, Gicht- und Herzkranke
Beurleilung arztlicher Autoritäten u. Referenzlisten liegen auf

Wohl muth Institut Oswv. Winhler,
Merseburg, Clobikauer Straße 30.

Sprechstunden 8510 Uhr vormittags

K.
R. Lachne

unſere Herren Vertrauensmänner ſich recht rege an der Zeichnung

zur Lieferung von verbilligten Kartoffeln zum Preiſe von 30. M.

Hochheim Groß Gräfendorf,

K. SchmidtSchlettau, Th. v. TrothaScopau, O. Weber
Görſchen, R. WeißhuhnWitzſchersdorf,

He
Landwirte

des

Die am 24. September d. J. im Tivoli zu Merſeburg abgehaltene
Vorſtands und Vertrauensmännerverſammlung hat folgende ein
ſtimmige Beſchlüſſe gefaßt:

1. Jnfolge der ſtarken Bevölkerung des Kreiſes Merſeburg ein

Kreiſes Merſeburg!

Stadt iſt bei großer Abwanderung der Kartoffeln nach
anderen Gegenden zu befürchten, daß der verbrauchende Teil der

ſeſſenen nicht genügend mit Kartoffeln verſorgt wird. Wir

daher den Landwirten zur moraliſchen Pflicht, ihre Kar
toffeln tunlichſt an Kreiseingeſeſſene und möglichſt direkt an Ver
braucher abzugeben. Bei Verkauf an Händler ſind nur ſolche zu
berückſichtigen, welche von uns mit Ausweis verſehen ſind, da die
ſelben ſich verpflichtet haben, die Kartoffeln nur innerhalb des
Kreiſes abzuſetzen.

2. Zur Unterſtützung der minderbemittelten Bevölkerung, als
Kleinrentner, Witwen, Kriegsbeſchädigte, Auslandsdeutſche, Waiſen
haus uſw. wird den Landwirten dringend ans Herz gelegt, durch

n des „Merſeburger Korreſpondent“,

gelungen, in dieſem Sommer zwei Gaumeiſterſchaften im

der Mitglieder und ſonſtige Zuſchauer eingefunden.
gung ſeitens der ausübenden Mitglieder auch nicht
bot ſich den Zuſchauern doch ein erfreulich
das immer wieder beweiſt

War die Beteili
die gewünſchte, ſo

es Bild turneriſchen Treibens,
da n daß namentlich unſere jüngere und auchältere Jugend auf den Turnplätzen am beſten aufgehoben iſt. Die
turneriſche Leitung des Vereins hatte die Form einer regelrechten
Durnſtunde gewählt, um hierdurch vor Augen zu führen, wie vielſeitig
die Juanſpruchnahme der Körpermuskulatur durch turneriſche Übungen
iſt. Den Frei und Stabübungen der einzelnen Abteilungen folgte ein
Turnen an verſchiedenen Geraten. Anſchließend traten ſämtliche Ab
teilungen Zu einem Dreikampf im Wurf, Lauf und Springen an,
der namentlich von der Jugend mit ſichtlichem Intereſſe und regem
Eifer durchgeführt würde. Auch Einzelkämpfe unter den Beſten
des Vereins fanden noch ſtakk und wurden hierbei anerkennenswerte
Höchſtleiſtungen erzielt. Vogler ſiegte im 100 Meterlauf (12 Sek.),
Weitſprung (5,50 Meter), Hochſprung (1,50 Meter), Sackwitz im
Dislkuswerfen (2920 Meter) und Kugelſtoßen (990 Meter); Frl. JIſeWilck im 100 Meterlauf (14 Sek.) Den Beſchluß des turneriſchen
Teiles bildeten Fauſtballe und Tamburinballſpiele; auch auf dieſem
Gebiete weiſt die Vereinigung tüchtige Kräfte auf. Jſt es ihr doch

em Somm i Fauſtballſpielzit erringen, gewiß ein Zeichen eifrigen Spielbetriebs im Verein An
ſchließend fand auf dem Platze die Auszeichnung der Beſten in den
Jugendabteilungen ſtatt, dem dann abends noch ein gemütliches Bei
ſammenſein im Vereinszimmer im Strandſchlößchen folgte, wobei den
Siegern und Siegerinnen der Turner- und Türnerinnenabteilungen
Eichenkränze und Urkunden ausgehändigt wurden. Ernſte und humo
riſtiſche Worte ſowie gemeinſchaftliche Turnlieder hielten die Vereins
mitglieder noch manche Stunde in beſter Stimmung beiſammen und
hildeten einen würdigen Abſchluß des im ganzen wohlgelungenen Ab
turnens.

c

Das Pferderennen in Halle.
I. Deſſauer Hürdenrennen (Ehrenpreis und 13 000 Al,

3000 Meter): 1. Frau E. Kornblums Falke (Wurſt); 2. Purzel
baum; Sigurt. To. 15- 10, P. 57 10 FernerEſardas Fürſtin, Seebrügge, Figaro, Grübchen. Giudeska.
I Freundſchafts-Preis. Herrenreiten. (Zwei Ehrenpreiſe
und 13 000 2400 Meter): 1 A. v. Schmieders Politik (Hr.
Lierig); 2. Pierette; 3. Fredegunde. Tot.: 32 10, Pl. 17, 40, 25 10.
Ferner: Tart v. Tarasc, Machthaber, Furchtlos, Gemsjäger, Koroby.

Jroni-Jagdrennen (Ehrenpreis und 13 000 3800
Meter): 1. Graf Baiſel v. Ghmmiſchs Kieck in die Welt (Chriſts
lieb); 2. Schwarzblau; 3. Samum. Tot.: 26 10. I. Ascant a
Jagdrennen. Herrenreiken. (Zwei Ehrenpreiſe und 22 000
4000 Meter): 1. Ritkm. v. Bachmayrs u. Lt. v. Kuenheims W illehar
(Bachmeier); 2. Ladromga; 3. Silberkugel. Ton 51-10, Pl. 18,
42 10. Ferner: Geres, Mere velem. V. Preis von Bä rfelde.
Hürdenrennen. (Ehrenpreis und 13 000 2800 Meter): 1. S.
Schächters Napi (Kukulies); 2. Famos; 3. Roſendorn II. To.
29 10, Pl. 46. 29, 29 10. Ferner: Halbmond, Sinnig, Po
tauſend, Crux, Tempelritter, Eljen, Eßel. VI. Georg-Nette-
Jagdrennen. Herrenreiten. (Zwei Ehrenpreiſe und 13 000
3200 Meter)- 1. Reinh. Müllers Ob ukus (Hr. v. Krüger); 2
Schanze; 3. Roſenrot To. 13 10 Pl. 11, 18 10 Ferner:
Golono d'Ornanze, Les Graviers, El Digbolo, Primus. V.
Gerleboker Jagdrennen (Ehrenpreis und 13 000 3500
Meter): E. Gottſchalks Stelka T (Kukulies); 2. Midham; 3.
Fips. To. 16 10, Pl. 12, 19 10. Ferner Fava, Rio

Das internationale Wettſchwimmen in Wien

r h

e

i

Elgktr. Jnst.-BUlro,
Lindenstr. 6. Tel. 601

Haft. nan
lobtrische Hotore

Mässige Preise,

Pickel,
Miteſſer, Flechten

verſchwinden meiſt fehr

ab Hof zu beteiligen. Dieſe Kartoffeln ſind nur gegen
unſeren Ausweis zu verabſolgen.

Die Verſammlung erwartet zuverſichtlich, daß ohne Ausnahme
dieſem Aufrufe Folge geleiſtet wird.

Kreislandbund Merſeburg.
C. NieleStarſiedel, v. RichterDehlitz a. S, C. BeylingBündorf,
BrenuingKörbisdorf, P. Buſch Burgſtaden, P. GötzeKnapendorf,

M. Kroegſch Wallendorf,
rKnapendorf, P. Lemme-Goſtau, Dr. OrphalMerſeburg,

Groß
K. WinklerNöcken.

Buch

Setzmaschlnen-Setrieb

Th. Rössner, Merseburg S.

ſchnell wenn man den Schaum
von Zucker's Patent-Medtzi
ngl Seife abends eintrocknen läßt.

ben n end mit Zuckooh-Creme nachn 6 9 a 6 h 8 n jeder Art ſtreichen. Großartige Wirkung,

e e e n ne n don Tauſenden beſtätigt. Jnfür GSeschafts und Privatbedarf sowie alen Apolheken, Drögerien, Par
Broschüren, Formulare Zeitschriften, I iümerie- u. Friſeurgeſchäft erhält.

Kontobücher usw. iſefert be biiligster T e e e
Preisstellung in moderner u. geschmack-

e Fenſterputzleder
ſind zu haben

Karl Winzer, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 38.

Klee Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

l Merſebg. Korreſpondent.

mit

unch Akzidenz Druckerei

Kleine Ritterstrasse 8

Eigene Buchbinderei
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